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61 . Oldenburg, Mittwoch, dm 14. Mär) 1894. XXVIII . Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

* Weltlage.
Oldenburg , 14 . März.

k Der Handelsvertrag mit Rußland,
! dessen Schicksal schon am Sonnabend entschieden war , ist
^ nunmehr gestern vom Reichstage auch in zweiter Lesung
^ durchberaten und angenommen worden. Die Gegner des
i Vertrages machten gestern noch einen letzten Versuch, um die

in demselben vorgesehene Herabsetzung des Einfuhrzolls für
Weizen und Roggen von 5 Mk. aus 3,50 Mk . zu verhüten.
Die konservativen Abgg. Or. v . Frege , v . Hammerstein,
v . Manteuffel und Graf Mirbach beantragten gestern

. nämlich, den Einfuhrzoll für Weizen und Roggen auf
- 5 Mk. und für Hafer auf 4 Mk. festzusetzen (der Einfuhr-
^ zoll für Hafer ist im Vertrage auf 2,80 Mk. festgesetzt ).
! Die Abstimmung über diesen Antrag war eine namentliche;

derselbe wurde mit 205 gegen 151 Stimmen abgelehnt, so
daß es also auch in dieser Beziehung bei den Bestimmungen
des Vertrages verbleibt. Dieses Resultat war vorauszusehen,
denn die Annahme des Antrages Frege und Genossen wäre

'
gleichbedeutend gewesen mit der Beseitigung des ganzen Ver¬
trages , dem zuzustimmen der Reichstag in seiner weitaus
größten Mehrheit doch nun einmal entschlossen ist. Am
Freitag oder Sonnabend dieser Woche soll die dritte Lesung
des Handelsvertrages erfolgen und damit die endgiltige
Annahme desselben durch den Reichstag , worauf dann
die Osterferien beginnen. So ist also der Kampf um den
Handelsvertrag , der Jahr und Tag angedauert hat , mit dem
Siege der Reichsregierung beendet, noch ehe Ostern in 'sLand
gezogen . Wie aber die Verhältnisse im Reichstage sich

! weiter entwickeln werden, das ruht noch im dunklen Schoße
der Zukunft . Wenn , woran man in letzter Zeit wieder stark
zweifelt, die Miquel '

sche Reichsfinanzreform durch¬
geführt werden soll, so hat der Reichstag in der Aufbringung
der Gelder für diese und die Militärvorlage nach Ostern
noch eine schwere Aufgabe zu lösen . Die Parteiverhältnisse
im Reichstage haben sich bekanntlich bedeutend verschoben
und die heutige Handelsvertragsmehrheit würde für die
Reichsfinanzreform ( die Mittel für die bewilligte Heeres¬
verstärkung müssen ja in jedem Falle beschafft werden) wohl
in keinem Falle Stich halten.

* -i-*
Die rechnerische Beseitigung der erhöhten

Matrikularbeiträge.
Durch den Handelsvertrag mit Rußland , und besonders

durch die in diesen Tagen stattgehabten entscheidenden Be¬
ratungen über denselben, sind die großen reichsfinanziellen
Fragen mehr in den Hintergrund getreten. Von linksliberaler
Seite ist nun eine Beseitigung des Reichsdefizits auf kalkula¬
torischem Wege versucht worden. Die Erhöhung der Ma¬
trikularbeiträge beläuft sich 1894/95 nach dem Voranschläge
gegen das Vorjahr auf rund 39,500,000 Mk. Um diese zu
beseitigen, sind bereits die Portoeinnahmen im Postetat um
3 /̂z Millionen höher veranschlagt worden, als es im Etats¬
entwurf geschehen ist. Desgleichen sollen die Einnahmen aus
den Reichseisenbahnen um 3 Millionen und aus der Zucker¬
steuer um 5 Millionen höher veranschlagt werden, was bei
den Einnahmen im ganzen ein Mehr von 11 Vs Millionen
gegen den Voranschlag der Regierungen ergeben würde. Undda gleichzeitig die Ausgaben für das Heereswesen um 5 '/zMillionen ermäßigt sind und für die Marine um 4 Vs Mill.
ermäßigt werden sollen, so ergiebt sich mit Hinzurech¬
nung einiger Abstriche im Betrage von 1 Million bei
anderen Etats eine Verbesserung des Gesamtetats um22 V, Millionen , und da annähernd derselbe Ertrag ausder neuen Stempel - und Lotteriesteuer zu erwarten ist , sowürde sich eine Verbesserung der Finanzlage von insgesamt45 Millionen ergeben, während die im Etat für 1894/95

k vorgesehene Erhöhung der Matrikularbeiträge sich nur auf
- 39 (z Millionen Mark beläuft . Das Mißliche beider ganzen' Rechnung ist freilich eine Erhöhung der Einnahmeveran¬

schlagungen, wie sie in diesem Umfange bisher nach nicht vor¬
gekommen ist und gegenwelche die Regierung sich vergeblichmit
dem Hinweise gewehrt hat , daß ihre Ansätze genau nach den-

i selben Berechnungen erfolgt seien , die bisher angewendet
! worden und die sich im ganzen als zuverlässig erwiesen hätten,

während die bereits vorgenommenen oder beantragten Er¬
höhungen sich auf willkürliche Voraussetzungen stützen , deren
Richtigkeit noch abzuwarten sei. Es ist also nicht ausge¬
schlossen , daß die Beseitigung des Fehlbetrags nur eine
kalkulatorische ist, und daß er im nächsten Jahre sich in ver¬
stärktem Maße wieder geltend macht.

-l- *

Der Bürgerkrieg in Brasilien
scheint endlich beendigt zu sein , da neuester Meldung zu¬
folge die Aufständischen , des Kampfes müde, die Absicht
haben, sich zu ergeben. Wir erhalten darüber folgende tele¬
graphische Meldung:

HW . Washington, 13 . März. Das Staatsdepartement
erhielt aus Rio de Janeiro ein Telegramm, nach welchem der
Jnsurgentenchef Gama sich an Bord des portugiesischen Schiffes
geflüchtet hat. Gama soll durch einen portugiesischen Offizier
dem Präsidenten Peixoto haben mitteilen lassen, er und seine
Anhänger würden sich ergeben , wenn Peixoto ihnen seinen Schutz
zusichern wolle.

Eine weitere uns zugehende telegraphisch Meldunglautet:
VW . Washington, 13 . März. Der amerikanische Gesandte

in Rio de Janeiro telegraphiertean die Regierung, daß die Stadt
Rio de Janeiro fast vollständig verlassen sei. Die Regierung
Peixoto 's habe es abgelehnt , die Bedingungen des Admirals
da Gama anzunehmen . Die Batterien würden das Feuer auf
die Aufständischen um 3 Uhr nachmittags eröffnen . Die Forts
seien bereits mittags damit vorgegangen ; die Aufständischen hätten
dasselbe nicht beantwortet.

PolitischerTagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 14 . März.
— Dem Staatssekretär v . Boetticher werden

fortgesetzt Rücktrittsgedauken unterschoben. Gestern
wurde das Gerücht von seinem Rücktritt aufs neue verbreitet
und mit der Denkmalfrage in Zusammenhang gebracht.Das Gerücht ist jedoch unrichtig ; Herr v . Boetticher wird
heute in der Denkmalfrage eine neue Erklärung abgeben.— Die Steuerkommission des Reichstages nahm
gestern die Beratung der Novelle zum Stempelabgabengesetz wieder
auf. Zur Verhandlung stand die Position 6 des Tarifs , wonach
Quittungen, im Inland ausgestellt oder ausgehändigt, bei einem
Betrage von mehr als 20 Mk. einer Steuer von 10 Pfg . unter¬
liegen sollen . Abg. v . Groeber (kons.) beantragt dagegen die
Einführung einer Umsatzsteuer , welche sich auf '/» pro Tausend vom
Werte jedes mehr als 20 Mk. betragenden Umsatzes belaufen soll,
und begründet seinen Antrag mit den vielen Petitionen, die sich
gegen die Quittungssteuer richten . Nachdem sich die Mehrheit der
Kommission gegen den Antrag Groeber erklärt , zog ihn dieser zurück.
Demnächst wurde mit großer Mehrheit die in der Re¬
gierungsvorlage vorgeschlagene Besteuerung der
Quittungen , der Checks und der Giroanweisungen,
sowie der Frachtpapiere abgelehnt.

— Das Kaiser Wilhelm -Denkmal. In der Budget¬
kommission des Reichstags wurde am Montag über die Bewilligung
der Kosten für das Nationaldenkmalfür Kaiser Wilhelm1. beraten.
Die Regierungsforderungvon 8 Millionen wurde abgelehnt und
nur ein Betrag von 4 Millionen Mark bewilligt , lieber die
Debatte, die sich hierbei entspann , entnehmen wir der „Freis . Zig."
folgende Einzelheiten : Minister v. Boetticher: Ich bin nicht in
der Lage , hier eine Erklärung abzugeben . Wenn in den Etat eine
Summe eingestellt wird , so ist die Regiemng ja niemals verpflichtet,
diese Summe auch auszugebm. Findet die Regierung, daß ein
Denkmal damit nicht herzustellen ist, so muß sie mit anderen Vor¬
schlägen kommen . Der Gedanke einer Pauschalbewilligung an sichwird nach meiner persönlichen Auffassung von den Regierungen
acceptiert werden . Die Frage aber bleibt , wieviel Millionen sind
erforderlich ? Je höher die Summe sich beläuft, um so leichter die
Ausführung. Die Frage ist, läßt sich das Projekt so weit modi¬
fizieren , daß man mit vier MillionenetwasWürdigesHerstellenkann?
Wir haben Berechnungen aufgemacht . Nach meiner persönlichen Mei¬
nung können Reduküonen eintreten vielfach bei den Dekorationen , den
Quadrigenund den Hallen. An Stelle des Stils der Hallen muß ein
Stil gewählt werden , der mehr dem Baucharakter des Schlosses ent¬
spricht . Damit würde eine ganze Reihe von Ausstellungen sich be¬
seitigen laßen. Aber auch bei diesen Berechnungen kommt man zu dem
Ergebnis einer Summe von mindestens 6 Millionen. Fällt bei einer
Bewilligung von 4 Millionen nachher die Leistung mangelhaft aus,

so würde man es bedauern , nicht mehr bewilligt zu haben . Aller¬
dings handelt es sich um em Denkmal , für welches der Reichstag die
Initiative ergriffen hat. Vielleicht wird das Angebot des Reichs¬
tags acceptiert ; aber sicher ist es nicht. Eventuell würde dann der
Bundesrat mit anderweitigen Fordemngen hervorzutreten haben . —
Abg . Richter: Treiben wir doch nicht Vogel Strauß -Politik. Man
will höheren Orts nicht dasselbe, was der Reichstag will. So war
es von Anbeginn an. Der Reichstag hat in allem nachgegeben,bis auf die Geldbewilligung . Gleichwohl hat man selbst das
Geldbewilligungsrecht insoweit nicht geachtet, daß man bereits im
laufenden Jahre angefangen hat, außeretatsmäßig Aufwendungen
zu machen . Diese Verausgabung wird ruhig fortgesetzt, trotz aller
Reichstagsverhandlungen und trotz der bis jetzt mangelnden Be¬
willigung . Wir sind bereit , in einer Resolution unsere Bereit¬
willigkeit nach außen zur Bewilligung von 4 Millionen hervor¬
treten zu lassen . Aber die Bewilligung selbst wird von uns nicht
eher ausgesprochen werden , bis die Regiemng erklärt , damit zu¬
frieden zu sein. Es wäre ohne Beispiel , daß man den Anfangeines Baues bewilligt , bevor man über das Bauwerk im Ganzenund die Kostensumme in der Hauptsache einig ist. Ein Ansatz im
Etat , der nachher nicht verausgabtwird , heißt , die Matrikularbeiträge
überflüssig erhöhen . — Minister v. Boetticher: Wir haben mit
der Verausgabung der Summe allerdings ohne Bewilligung des
Reichstages begonnen im vorigen Frühjahre, weil die Sache eilte,um bis zur hundertjährigenGeburtstagsfeier fertig zu werden.
Damals beabsichtigte man, dem Reichstag einen Nachtragsetat
vorzulegen , aber dann wurde der Reichstag aufgelöst . Im Herbst
haben wir dem Reichstage Kenntnis gegeben von der Veraus¬
gabung gleichzeitig mit der Gesamtforderung im neuen Etat.
Eine Rücksichtslosigkeit gegen den Reichstag liegt also nicht vor. —
Graf Limburg-Stirum : Man hat in einemfort schon Geld
ausgegeben . Ich war bei Begas. Dessen Aeußerungen rufen
den Eindruck hervor , daß es ihm ganz gleichgiltig sei, was der
Reichstag beschließt . Er habe seinen Vertrag mit der Regiemng
abgeschlossen und er führe denselben aus. Wie steht es damit? —
Minister v. Boetticher: Wenn Herr Begas sich so geäußert hat,
so irrt er sich . Es ist mit Begas verhandelt worden . Das Er-
gebniß der Verhandlungen ist schriftlich fixiert . Herr Begas aber
kann nicht im Zweifel darüber fein , daß diese Fixierung erst die
Gestalt eines Vertrages erhält, wenn der Staatssekretär des Innern
sie gutheißt . Diese Gutheißung wird erst erfolgen , wenn der Reichs¬
tag die Mittel bewilligt hat. — Abg . v. Kardorff erklärt , daß seine
Fraktion im Gegensatz zu ihm den Reichstag für gebunden erachte,
die ganze Regiemngsfordemng von 8 Millionen Mark zu be¬
willigen . — Infolge einer Anfrage des Abg . Richter und Er¬
klärung des Staatsministers v . Boetticher konstatiert Graf Lim¬
burg, daß, wenn der Bundesrat bis zum 1 . April das Projekt
nicht in den Grenzen der Reichstagsbewilligung acceptiert , alsdann
kein Geld mehr für die Denkmalsarbeiten ausgegeben werden
dürfe. Bei der Abstimmung wird die Regierungsforderungaufdas große 8 Millionenprojekt einstimmig abgelehnt.Alsdann wird der Antrag des Grafen Limburg : einmalige Be¬
willigung von 4 Millionen zur Errichtung eines
„Reiterstandbildes "

, erste Rate 1,100,000 Mk. mit 19 gegen
8 Stimmen angenommen. Die Mehrheit besteht aus den
konservativen Parteien, den Nationalliberalen, dem Centrum und
den Polen. Die Minderheit setzt sich aus der freisinnigen Volks-
Partei , der süddeutschen Volkspartei , den Sozialdemokratenund Anti¬
semiten zusammen . Die Resolution des Grafen Limburg , welche
die Erwartung ausspricht , daß weitere Forderungen über den Be¬
wag von 4 Millionen nicht erhoben werden , wird abgelehnt gegen
die Stimmen einzelner Konservativen , der Freisinnigen , der Volks¬
partei, der Sozialdemokratenund Antisemiten.

— Die Kaiserin Auguste Victoria ist gestem
Dienstag , mit ihren Kindern wohlbehalten in Abbazia bei
Fiume eingetroffen und festlich empfangen worden. Der
Kaiser folgt seiner Gemahlin zum Anfang der nächsten
Woche. Der Aufenthalt des Monarchen wird auf 1—2
Wochen beschränkt werden, während die Kaiserin bis Anfang
Mai im Süden verbleibt.

— Die Verhandlung gegen die antisemitischen
Schriftsteller von Plack und Schweinhagen wegen
Verleumdung des Finanzministers Or . Miguel
hat am Montag vor dem Berliner Landgericht begonnen.
Der erste Angeklagte hat in seiner Broschüre „ Phärisäer und
Heuchler" die Thätigkeit des Finanzministers als Mitglied
des Aufsichtsrats der Berliner Diskontogesellschaft — ebenso
wie früher Ahlwardt — in der schärfsten Weise kritisiert,
Miguel soll danach zu jener Zeit große Spekulationsgeschäfte
gemacht und dabei große Reichtümer erworben, Gründungen
erwirkt haben, und auch einem jüdischen Konsortium zur Be¬
herrschung des Staats angehört haben u. s. w. Schwein¬
hagen brachte in öffentlichen Versammlungen ähnliche Be¬
hauptungen vor und hat außerdem dm Reichskanzler Grafen
Caprivi dadurch beleidigt, daß er sagte, jener habe mit
seinen politischen Thaten das deutsche Reich vor Europa
herabgesetzt und sein Ansehen nach Möglichkeit geschwächt.
Die Angeklagten wollen ihre Behauptungen aufrecht erhalten
und es kommt zum umfangreichen Zeugenverhör , sodaß der
Prozeß eine ganze Reihe von Sitzungen ausfüllen wird. —



Gestern kam es zur Vernehmung des Finanzmimsters
Miquel als Zeugen , in der dieser eingehend auf alle gegen
ihn erhobenen Beschuldigungen einging und sie aktenmäßig
widerlegte. Nebenbei erklärte der Finanzminister die Angaben
der Antisemiten über seine jüdische Abstammung für unwahr.
Er bezifferte seinen Geschäftsanteil bei der Diskontogesellschaft
vom 15 . November 1869 bis 31 . Oktober 1873 auf
1,338,730 Mk. Unlautere Geschäfte re . seien nie betrieben.
Zu einer sehr erregten Scene kam es, als der Angeklagte be¬
hauptete , es seien „ nachträglich" Briefe mit Or. Miquel 's
Unterschrift fabriziert , welche das Gegenteil der ursprünglichen
enthielten . Der Präsident verwies sehr bestimmt solche An¬
schuldigungen. Im weiteren Sitzungsverlaufe erklärte Miquel,
er habe beim Verkauf der braunschweigischenEisenbahn nicht
mitgewirkt. Schweinhagen zog darauf seine bezügliche Be¬
hauptung zurück . Miquel teilte mit, Schweinhagen bat vom
Gefängnis aus um Zurückziehung des Strafantrags, Miquel
beharrte aber auf seinem Antrag , um ein Exempel zu
statuieren . Die Behauptung der Broschüre, bei uns bestehe
eine Art jüdischer Nebenregierung , sei zu albern, um darauf
zu antworten . Er charakterisierte dann die Raffiniertheit
Plack 's, der Berater Ahlwardt 's in der Reichstagskommission
gewesen ; Miquel wurde hierauf entlassen.

— Der Verdun - Preis ( 1000 Thaler Gold und
eine goldene Medaille ) , der bekanntlich dem Geschichtsschreiber
von Sybel verweigert wurde, soll, wie die „ Voss Ztg .

"
erfährt , durch königl. Entschließung nun doch vergeben werden
und zwar einem süddeutschen Gelehrten für ein Buch über
die deutsche Geschichte von 1648 — 1770.

Mrrsland.
Oesterreich-Ungarn . In Prag hat jetzt der Prozeß

wegen der Ermordung des Handschuhmachers Mrva begonnen,
der erdolcht wurde, weil er die Geheimnisse des czechischen
Geheimbundes Omladina der Polizei verraten haben sollte.
Die Hauptangeklagten und Mörder sind die beiden jugend¬
lichen Arbeiter Dolgel und Dragrun; als Anstifter und
Helfershelfer sind vor den Assisen erschienen der Handschuh¬
macher Kriz, dessen Frau Anna , ferner der Jurist Czizek
und der Kohlenträger Voitach.

Italien . Wie der „ Wien. Polit. Korresp .
" aus Rom

gemeldet wird, sprach sich der Papst kürzlich gegenüber einer
hervorragenden Persönlichkeit lebhaft befriedigt darüber aus,
daß in letzter Zeit zwischen Rußland und Deutschland eine
Annäherung eingetreten sei ; es sei dies gleichbedeutendmit
einer weiteren Befestigung des europäischen Friedens.

— In Nom hat man einen achtzehnjährigen Anar¬
chisten , den Milchhändler Vincenzoni, verhaftet. Die Polizei
glaubt , daß derselbe der Urheber des jüngsten Bomben¬
attentats sei.

Telegraphhche Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LDL. Paris , 13 . März. Nach Meldungen aus Dakar

wurde der König Behauzin nach Martinique eingeschifft.
LDL. Paris , 14 . März. Nach hier vorliegenden

Meldungen aus Rio de Janeiro bombardierten die Forts der
Regierung die Schiffe der Aufständischen. Nach dreistündigem
Kampfe sollen die Aufständischen die weiße Flagge gehißt
und mit Peixoto Friedensverhandlungen eingeleitet haben.
Anderweitige Bestätigung liegt noch nicht vor. (Siehe die
„ Weltlage " in heutiger Nummer ).

Deutscher Reichstag.
70 . Sitzung vom 13 . März 1894.

Am Bundesratstische : v . Caprivi, v . Marschall , Graf Posadowsky.
Präsidentv« Levetzow : Ich möchte Ihnen zunächst meine

geschäftlichen Dispositionen für die nächsten Tage mitteilen . Ich
gedenke, heute die Beratung des Handelsvertrages zu Ende zu
führen, ev. in einer Abendsitzung . Am Mittwoch würde dann der
Rest der 2 . Etatsberatung und die 3 . Lesung des Gesetzes über den
Identitätsnachweis folgen , ev. ebenfalls in einer Abendsitzung ; so¬
dann am Donnerstag die 3 . Lesung des Etats und am Freitag,
ev. noch Sonnabend, die 3 . Lesung des Handelsvertrages.

Die 2 . Beratung des
Handelsvertrages mit Rustland

wird fortgesetzt mit dem Tarif L . , dem deutschen Tarif . Eine
Reihe von Tarifnummern wird debattelos erledigt . Bei den
Positionen Getreide und Flachs liegt ein Antrag v . Frege u.
Gen . (kons.) vor , den Zoll auf Weizen und Roggen auf 5 Mk.
zu belaßen , statt ihn nach Maßgabe des Vertrages auf 3 '/- Mk.
herabzusetzen.

Abg . v. Staudy (kons.) führt hierzu aus, daß seine Freunde
auch mit diesem Anträge nur das Wohl des Vaterlandes im Auge
hätten. Dem Reichskanzler hält Redner vor , daß das Wohl und
Wehe der Landwirtschaft nicht abhänge von einzelnen Ministern,
sondern vielmehr von der Politik des Reiches . Wenn der Vertrag
Annahme finde , müsse er dies als ein nationales Unglück ansehen.

Abg . Graf Arnim (Reichsp .) tritt ebenfalls für den Antrag
v. Frege ein . Wenn die Regierung behaupte , daß beim Roggen
ebenso wie beim Weizen Rußland nicht dominiere , sondern der
Roggenpreis nur vom Weltmärkte abhänge , so sei das eine durch
Thatsachen widerlegte Behauptung. Die tabellarischen Aufstellungen
der Regierung lieferten selbst den Beweis, daß der Unterschied im
Noggenpreise zwischen unverzolltem und verzolltem Roggen stets er¬
heblicher gewesen sei , als ihn Staatssekretär v . Marschall be¬
zeichnet habe . Unzweifelhaft stehe fest, daß der Roggenpreis sich
nach Rußland richte und kein anderes Land zu so niedrigen Preisen
liefern könne . Schon die bloße Aussicht auf den Vertrag habe die
Preise gedrückt

Staatssekr. v. Marschall: Die Ausführungenbeider Vorredner,
sowie der vorliegende Antrag charakterisieren sich am besten mit dem
Worte : „Fort mit dem Handelsvertrags; es lebe der Zollkrieg !" Heute ist
die Handelsvertragspolitikder Generalsündenbock für alle Gebrechen
des Landes. Daß uns der Differentialzoll von 7V- Mk. nichts ge¬
nützt hat, giebt selbst Herr v. Staudy zu. Wie soll uns da der
Zoll von 5 Mk. solchen Nutzen bringen , wie sie es behaupten . Dann
muß ich wiederholt feststellen, daß auf den russischen Märkten zum
Export nur 2 Millionen Pud bereit liegen , also nicht so „unge¬
heure Vorräte," wie man behauptet . Lehnen sie den Vertrag ab,
so haben unsere Müller und unsere Landwirtschaft nichts und unsere
Industrie hat nebenbei die hohen Kampfzölle Rußlands. Die Be¬

hauptungen des Abg . v . Arnim muß ich als gänzlich unbegründet
zurückweffen , denn unsere Berichte über die russischen Verhältnisse
sind amtliche Konsulatsberichte.

Abg . v. Ploetz (kons.) konstatiert mit erhobener Stimme, daß
die allgemeine Stimmung im Lande gegen den Vertrag sei.
(Große Heiterkeit .) Durch den ermäßigten Zoll würden unsere Ge¬
treidepreise ungeheuer gedrückt ; Vorteile habe nur die Börse,
während die Landwirtschaft an den Folgen dieses Vertrages zu
Grunde gehen müsse. Redner erörtert dann weiter die aus der ver¬
mehrten Getreideeinfuhr, welche innerhalb kürzester Zeit einer Ueber-
schwemmung gleichen werde , für die landwirtschaftlichen Kreise ent¬
stehenden Gefahren. Der Ueberschwemmung mit dem Getreide
werde nachher noch die Ueberschwemmung mit russischen Juden
folgen und die sei noch hundertmal schlimmer . (Lebhaftes Bravo
rechts ; stürmisches Gelächter bei den Sozialdemokraten .) Der
Bauernstand sei das Fundament des Staates und diesen Stand
wolle man ruinieren! (Wiederholte Zwischenrufe links .) Deshalb,
so schließt Redner, werden wir aus agrarischen Interessen diesen
Vertrag nach Kräften und mit allen Mitteln bekämpfen und wenn
Sie denselben annehmen , haben wir zwar die Schlacht verloren,
aber die Ehre gerettet ! (Bravo rechts .)

Abg . Schultz -Lupitz (Reichsp .) spricht sich für den Vertrag
aus, da durch denselben die Landwirtschaft unmöglich so geschädigt
werden könne, wie behauptet werde.

Abg . Graf Hollstem erklärt die Beweggründe seiner Partei,
geschlossen gegen den Vertrag zu stimmen , trotzdem manche seiner
politischen Freunde s. Z . für den österreichischen Vertrag gestimmt
hätten; das sei im Interesse der Industrie geschehen. Gegenwärtig
werde jedoch mit einer Produktion gearbeitet , die teurer sei als
der Verkaufspreis. Redner erklärt , so gern er der Industrie helfen
wolle , müsse er doch mit Rücksicht auf die Interessen der Land¬
wirtschaft gegen den vorliegenden Vertrag stimmen.

Abg . Bachem (Ctr.) hält die Frage für die wichtigste, ob
darauf zu rechnen fei, daß der Differentialzoll von 1 '/, Mk . (5 gegen
3V- Mk.) überhaupt noch der Landwirtschaft etwas nützen könne.
Und das sei zu verneinen , da sogar der Kampfzoll von 7 V, Mk.
der Landwirtschaft keinen Nutzen gebracht habe.

Ein Schlußantrag wird angenommen . Angenommen werden
zunächst die Positionen Flachs und Weizen . Bei Position Roggen
wird ebenfalls der Zollsatz von 3V- Mk. angenommen , nachdem
zuvor der Antrag Frege mit 205 gegen 151 Stimmen ab¬
gelehnt worden . (Graf Herbert Bismarck stimmt für den
Antrag .) Die übrigen Positionen der Tarifnummer Getreide
werden unverändert genehmigt , wie überhaupt der ganze deutsche
Tarif , nachdem an die Positionen Holz und Fleisch noch einige
kurze Bemerkungen geknüpft sind . Alsdann werden noch die früher
zurückgestellten Artikel 6 und 7 genehmigt , sowie das Schluß¬
protokoll . Damit ist der Vertrag in zweiter Lesung angenommen.

Nächste Sitzung: heute , Mittwoch , Etat.

Ms dem GroßherzoMm.
Mer NschdruS unserer mit Kirrespondenzreich «» «ersehenen OriginalSrrichte
ist nur Mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und SeriSt«

über lokale Vorkommnisse find de Redaktion Sstk willkommen .)
Oldenburg , den 14 März.

-K - Ausstellung von Schulerarbeiten . Für die¬
jenigen, die sich für Zeichnungen interessieren, wollen wir
darauf Hinweisen , daß die Arbeiten der Schüler der hiesigen
Baugewerkschule am Sonntag, den 18 . März, von morgens
9 Uhr bis abends 6 Uhr im großen Saale der „ Union" aus¬
gestellt fein werden.

( :) In der Oberrealschule fand heute der Schulschluß
nebst der Zeugnisverteilung statt , welch '

letztere manchem
Knaben die Freude an dem bevorstehenden Feste vergällte.
So ist z . B. in den beiden Tertiaklassen nahezu ein Drittel
der Schüler , über 20, sitzen geblieben.

*) Die Diphtheritis wütet mit ungeminderter Kraft
fort ; von einem Rückgänge ist kaum zu sprechen . Besonders
heftig tritt sie augenblicklich in Osternburg auf . In den
Krankenhäusern überwiegt die Zahl der Diphtheritiskranken
die der andern . Aeußerste Vorsicht kann nicht genug an¬
empfohlen werden. Es lassen sich bei den Todesfällen
mehrere Nachweisen , wo die Krankheit durch direkte Be¬
rührung mit Kranken resp . deren Sachen entstanden sein
muß . Auch in Berlin grassiert die heimtückische Krank¬
heit in epidemischer Form . Eine Dame von dort be¬
richtete dieser Tage , daß in einem Kinderhospital daselbst
90 Kranke an Diphtheritis gelegen hätten , von denen in
einer Stunde 7 unter den Händen der Aerzte starben. Ob
in dem Antitoxin ein wirksamesSchutzmittel wirklich gefunden
ist, muß die Folgezeit ergeben. Bisher erkrankte noch keins
der geimpften Kinder, so weit es sich verfolgen läßt.

* Kaiser-Panorama . Die neue Serie bietet für
Naturfreunde viel des Sehenswerten . Gewaltige Alpenscene-
rien , freundliche, vielbesuchte Thäler , rauschende Sturzbäche,
schmale Saumpfade neben tiefen Abgründen und einsam
gelegene Gebirgsdörfer erblicken wir auf den in der Mehrzahl
sehr genauen und klaren Ansichten, die dem malerischen
Ober - Italien angehören. Wir besteigen unter anderen
im Geiste den Riesen der Alpenwelt, den 4800 Meter hohen
Mont Blanc , der wie eine Schnee-Pyramide zwischen dem
savoyischen Thale Chamouny und dem piemontesischen
Thale Entraves zu den Wolken aufstrebt. Sein Gipfel,
der mit einem Kameelbuckel verglichen wird, ist recht
naturgetreu getroffen. Eine andere Ansicht führt uns zu
einem tiefen Spalt eines Gletschers des MontBlanc , auf dem
wir einen Touristen mit seinem Führer erblicken . Die übrigen
Aufnahmen, die aufzuzählen wir uns wohl ersparen dürfen,
zeigen die Reize der Alpenwelt des Fürstentums Piemont,
das ja auch geschichtliche Erinnerungen aus der Römerzeit
und an die Leiden der Waldenser in uns wachruft und zu
einem Besuch des Panoramas genügende Anregung geben
dürste.

-ii- Neubau . Mit den vom Landtag am 20 . Februar
bewilligten Erweiterungsbauten des Güterbahnhofs Olden¬
burg hat man bereits den Anfang gemacht. Links vom
Hauptgebäude des Bahnhofs , wo eine Vergrößerung der
Eilgutabfertigung stattfinden soll, sind bereits Geleise auf¬
gerissen , Einfriedigungen beseitigt, Steine angefahren u . s. w.
Für 1894 sind bekanntlich zu obigen Zwecken 137,000 Mk.
bewilligt.

* Die Versicherungs - Abteilung der Dresdner Bank
macht durch Inserat bekannt , daß ihr Prämientarif für Ausloosungs-
versichsrung pro April 1894 heute erschienen ist, der unter anderen

die im April zur Ziehung gelangenden Berliner diversen Pfand¬
briefe, Badischen Prämien-Anleihen , Wiener Kommunal-Lose der
1874, Aussig-Teplitzer Aktien und Obligationen, Russische Südivest-
bahn -Aktien enthält.

-ll- Nächtlicher Unfug . In vergangener Nacht wurde
in der 3 . Ehnernstraße allerlei Unfug verübt . Fast bei jedem
Hause wurde das Thor ausgehoben und entweder auf die
Fahrstraße oder über die nächste Hecke in den Garten eines
Nachbarn geworfen. Einige Thore hatten der oder die Uebel-
thäter an den nächsten Laternenpfählen aufgehängt.-m- Osternburg . Nachdem vor einigen Jahren am
Bahnübergang bei der Bremer Chaussee eine Haltestelle ein¬
gerichtet worden ist , hat sich dort der Verkehr stetig gehoben.
Auch die Bauthätigkeit steigerte sich dort in den letzten Jahren
immer mehr. Nun besteht die Absicht, bei der Haltestelle
Ostern bürg einen Wartesaal herzustellen, der im Winter
auch geheizt werden kann. Damit würde einem sich schon
lange fühlbar machenden Bedürfnis abgeholfen. Hoffentlich
w -rd nun auch bald ein anderer Wunsch in Erfüllung gehen,
nämlich der, daß fortan im Sommer der letzte und im Winter
der 5 Uhr-Zug auf Station Osternburg halten.

-ü- Bürgerfelde . Hier ist die Diphtheritis , die
schon seit langer Zeit herrscht, noch immer nicht erloschen.
Unter anderen hat sie in diesen Tagen die Familie des
Bremsers Boschen in schrecklicher Weise heimgesucht; sie
raubte ihr in kurzer Zeit alle drei Kinder.

* Rastede , 13 . März. Gestern wurde durch Herrn
Auktionator Hagendorff das Schneidermeister Düser 's
Erben gehörige, auf dem Brink belegene Wohnhaus nebst4 Schffl .-S . Gartenland vorbehältlich obervormundschaftlicher
Genehmigung verkauft. Käufer ist Schuhmachermeister
Hinrichs hiers , Kaufpreis 4000 Mk.

* Jaderberg , 13. März . Aus dem Geschäftsbericht
der hiesigenMolkerei pro 1893 , welcherin der am Sonnabend
abgehaltenen Versammlung der Genossen der Molkerei von
dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Herrn Ahlhorn , verlesen
wurde, geht hervor , daß die Zahl der Genossen noch erheblich
gestiegen und das Geschäft sich noch weiter entwickelt hat.
Die Bilanz weist einen Reingewinn von 9000 auf , welcher
größtenteils dem Reservefonds überwiesen wurde. Die im
Dezember 1890 in Betrieb gesetzte Molkerei, zu deren
Herstellung eine Summe von 55,000 Mk. erforderlich gewesen,
wird damit fast ganz schuldenfrei. Von allen Seiten wurde
hierauf mit dem lebhaftesten Bedauern die Mitteilung entgegen-
genommen, daß der geschäftsführende Direktor Herr Oeltjen
die Geschäftsführung auf den 1 . Juli gekündigt habe. An
seine Stelle tritt dann der in hiesiger Molkerei beschäftigt
gewesene Haussohn Herr Meinardus in Neuenbrok.

Linswege , 13 . März. Mit den Vorbereitungen zu
dem diesjährigen ammerl . Sängerfest , welches am 24.
Juni hier stattfindet, hat man bereits begonnen. Es ist ein
Komitee gewählt worden, das alles weitere zu veranlassen
hat . Die vorzutragenden Sololieder müssen noch in diesemMonat eingeschickt werden.

X Rodenkirchen , 13. März. Körungsbericht . Zu
der heute hier angesetzten Nachkörung der Hengste aus den
Aemtern Butjadingen , Brake und Elsfleth waren nach dem
Katalog 48 Hengste angemeldet. Von diesen stellte über die
Hälfte das Amt Butjadingen , nämlich 27 Tiere , während aus
dem Amte Brake 12 und aus dem Amte Elsfleth 9 Tiere
im Katalog verzeichnet waren . Nachdem am gestrigen Tage
und teils heute Morgen vor Beginn der Körung eine tier¬
ärztliche Untersuchung der Tiere , namentlich auf den Fehler
des Kehlkopfpfeifens, stattgefunden, wurden der Körungskom¬
mission von . den angemeldeten Hengsten 42 vorgeführt , von
diesen sind 32 ab- und 10 Tiere angekört:

1 . Der Hengst „Jergo " der Gebr. Janßen -Jffens , geb. 189S
schwarz , V. hannov. Hengst „Jordan "

, M . hannov. Stute;
2 . der Hengst des G . P . Gerdes-Moorsee , geb. 1891, schwarz,

V. „Enno"
, M . „ Calma" von „Matador", erhielt den Namen„Coco" ;

3 . der Hengst des Nie . Dencker - Moorsee , geb. 1891, braun,
V. „Zampa"

, M . „Hada" von „Emigrant" , erhielt den Namen
„Siegfried " ;

4. der Hengst des Bernh. Schipper - Nordenham, geb. 1891,
dunkelbraun , V. „Palatin "

, M . „Penelope" vom „Matador", erhielt
den Namen „Freibeuter " ;

5 . der Hengst des Nie . Dencker-Moorsee , geb. 1891, braun,
V. „Regent" , M . „ Anni" von Kimme 's „Agamemnon", erhielt den
Namen „ Regustus" ;

6 . der Hengst des G . P . Gerdes-Moorsee , geb. 1891, braun,
V . „Enno"

, M. von Gräper's Virgil-Hengst , erhielt den Namen
„Volkbert" ;

7 . der Hengst des Georg Lünschen - Dedesdorf, geb. 1891,
schwarz, V . „Erwin"

, M. v . hannov . Landbesch. „Simson"
, erhielt

den Namen „Saul " ;
8 . der Hengst des G . Busch L Sohn -Frieschenmoor , geb. 1891,

dunkelbraun , V. „ Anskär "
, M . „Nerva" von Busch 's Normannen-

Hengst , erhielt den Namen „Octavian" ;
9 . der Hengst der C . H. Bulling und H . Gerdes-Schlüte, geb.

1891 , dunkelrotbraun , V. „ Admiral", M . „ Fernsicht "
, v. „Äsung

Othello "
; erhielt den Namen „Astrubal" ;

10. der Hengst des Joh . Böning-Oberhörne bei Großenmeer,
geb. 1891, schwarzbraun , V. „Einar"

, M. eine „ Cleveland -Stute " ;
erhielt den Namen „ Eric".

Die all lfde . Nrn. 4 , 6 und 9 genannten Hengste „Frei¬
beuter" des B . Schipper , „Volkbert" des G . P . Gerdes und
„Astrubal" der Bulling und Gerdes sind einstimmig angekört und
gleichzeitig zur Angeldsprämien-Konkurrenz ausgesetzt.

Im allgemeinen sei noch bemerkt , daß das vorgeführte
Material, mit Ausnahme der angekörten Hengste, durchweg
nicht so gut gewesen , als in den Vorjahren . Der Besuch der
Körung seitens der Züchter ließ auch zu wünschen übrig,
woran jedoch lediglich das schlechte Wetter Schuld gewesen
sein dürste. Auswärtige Händler waren ebenfalls nur in
geringer Zahl vertreten . Verkauft wurden von den abge¬
körten Hengsten, wie verlautet , etwa 10 Tiere.

Rodenkirchen. Nach der kürzlich genehmigten neuen
Marktregel ist an Stelle des bisherigen Juni-Pferdemarkts
auf Mittwoch , den 25 . April d . I ., ein Pferde - und Vieh¬
markt angesetzt und wird mit dem August-Pferdemarkt gleich¬
zeitig ein Viehmarkt verbunden werden.



/A Großenmeer . Der Landwirt H. Dolz Hierselbst
verkaufte seinen Prämien - und Herdbuchsstier „ Baumeister"
an die Firma Gebr . Wulff in Geestemünde. Der schöne
schwere Süer geht zu der im Juni d . Js . stattfindenden
großen Wanderausstellung in Berlin.

^ Golzwarden . Am nächsten Donnerstag findet in
Spark's Gasthause Hierselbst eine Aufführung mit Konzert
statt . Zur Aufführung gelangen neben verschiedenen guten
Couplets die Stücke : „ De Wett, "

„ Der Däne in der Mause¬
falle " und „ Vatter's Ebenbild.

" Der Ertrag wird zur Aus¬
stattung der Bühne verwandt werden.

^ Ovelgönne , 13. März. Bei dem Hausmann
Johannes Schmidt fand am gestrigen Tage eine Vergantung
statt und wurden recht gute Preise erzielt. Eine Milchkuh
wurde für 535 Mark verkauft, 9 andere zum Durchschnitts¬
preis von annähernd 460 Mark , 2 jährige Quenen kamen
auf 400 resp . 405 Mark . 2 jährige Ochsen wurden mit
320 Mark bis 440 Mark , 1 Ochsrind mit 245 Mark , Kuh¬
rinder mit 200 —285 Mark , 1 Rindsüer mit 230 Mark,
Ochskälber mit 120 —145 Mark , Kuhkälber mit 30 bis zu
140 Mark bezahlt. Schweine kamen auf 175 , 195 und
210 Mark . Für die Schafe wurden durchschnittlich 63 Mark
bezahlt. Für 1 schwarze güste Stute kamen 830 Mark , für
1 zweijährige Stute 770 Mark , für 1 Stutenter 395 Mark,
für fernere 2 Pferde kamen 315 und 455 Mark.

Löningen, 13 . März. Am Sonntag Abend fand hier
unter dem Vorsitz des Herrn Amtshauptmanns v . Heim bürg
eine von etwa 200 Personen besuchte Bürgerversammlung
statt . Es handelte sich um Beratung der schon seit einiger
Zeit schwebenden Frage, welche Schritte geeignet erscheinen,
um die bisherigepolitische Verbindung zwischen der
Orts - und Landgemeinde Löningen zu trennen
und dem Ort Löningen städtische Rechte zu verschaffen.
Schon länger sind, wie das „ Cl. Wchbl. " berichtet, Wünsche
in dieser Hinsicht laut geworden, da man mehrfachder Ansicht
ist, der Ort könne alsdann seine Interessen nachhaltiger ver¬
treten . In längerer Rede legte der Vorsitzende die Sachlage
dar und betonte besonders, daß in Löningen , namentlich durch
den Bau der Eisenbahn, das frühere landwirtschaftliche
Interesse durch die Entwickelung von Industrie und Gewerbe
mehr in den Hintergrund gedrängt und infolge dessen die
Interessen des Ortes nicht mehr wie früher mit denjenigen
der ackerbautreibenden Bevölkerung der Landgemeinde identisch
seien . Zum Beweise dessen führte Redner mehrere Beispiele,
namentlich die verschiedenen Interessen bei der Ausbildung
der Jugend , entweder für den Handels - und Gewerbestand,
oder für die Landwirtschaft vor Augen. Redner legte jedoch
der Versammlung nahe, man möge die Sache der Trennung
nicht überstürzen, alle Gründe für und wider vorher
in gründliche Erwägung ziehen und dabei nicht aus dem
Auge verlieren, daß eine Auseinandersetzung wegen
der mehrfachen materiellen Interessen nicht so leicht
fei . Sollte man sich jedoch von der Zweckmäßigkeit einer
Trennung überzeugen, so würde sich bei der Ausführung ein
ähnliches Verhältnis ergeben, wie zwischen der Stadt Cloppen¬
burg und der Gemeinde Crapendorf . Löningen mit seinen
1500 Einwohnern bildet etwa den dritten Teil der ganzen
Gemeinde ; es würde bei Erlangung städtischer Rechte an
Ausgaben für den Bürgermeister etwa 500 —600 ^ zu zahlen
haben, die jedoch zum größten Teil anderweiüg erspart werden
könnten; es ständen dem Bürgermeister zwei Magistrats¬
personen im Ehrenamt zur Seite und die Vertretung der
Stadt würde durch etwa 9 Stadträte ausgeübt . Wenn sich
nach reiflicherUeberlegung die Ansichten geklärt hätten , könnten
in einer späteren Versammlung weitere Beschlüsse gefaßt
werden. — Von anderer Seite war man der Ansicht, man
möge schon jetzt der Sache näher treten und zwar dadurch,
daß aus den verschiedenen Berufsklassen unseres Ortes von

den Gewerbetreibenden, Kaufleuten und Landwirten eine aus
12 Personen bestehende Kommission gewählt werde, welche
weitere Ermittelungen in dieser Angelegenheit anzustellen und
diese einer späteren Versammlung zu unterbreiten habe. Die
Versammlung stimmte dieser Ansicht bei und wurden demnach
zu diesem Zwecke 12 Personen per Akklamation gewählt.
Nachdem alsdann noch von verschiedenen Seiten zur Sache
gesprochen , schloß der Vorsitzende die Verhandlungen.

Visbeck, 13 . März. Am Sonnabend voriger Woche
st durch eine endgiltige Gemeinderatswahl unsere
Ge-meindesache , welche schon so lange gespukt und kürzlich auch
den Landtag beschäftigt hat , endlich geregelt worden. Am
Freitag , also am Tage vor der Wahl , traf hier aus Vechta
der amtliche Bescheid ein , daß Zeller Behrens Wählerund
wählbar sei. Wie sehr man in der Gemeinde mit dem
energischen Vorgehen des B. einverstanden ist, erhellt znr
Genüge daraus , daß er am Sonnabend , wie der „ V . Ztg .

"
berichtet wird, mit 268 Stimmen zum Gemeinderatsmitglied
gewählt wurde. Sein Leidensgenosse Schillmöller wurde
gleichfalls gewählt und zwar mit 154 Stimmen.

Bremen , 13 . März. Das Mädchen aus der Hansa¬
straße, welches wegen der erlittenen schweren Brandwunden,
wie gemeldet, in die Krankenanstalt geschafft wurde, ist seinen
Verletzungen erlegen.

X Bremen. Der hier seit Jahresfrist bestehende„ Verein
für Feuerbestattung" fordert zum Beitritt auf. Da zum Bau
eines eigenen Verbrennungshausesnoch nicht die Mittel vorhanden
sind , so ist der Verein auf das HamburgerCrematorium angewiesen,
das seine Mitglieder gegen mäßige Taxe benutzen können.

— Der Norddeutsche Lloyd wird die Passagierfahrt auf
der Unterweser am nächsten Sonntag , den 18 . d . Mts . , wieder er¬
öffnen . Die Dampfer werden von Bremen sowohl als auch von
Bremerhavengleichzeitig um 8 Uhr vormittags und 2 Uhr nach¬
mittags abfahren und an den bekannten Anlegestellen halten.

Mus Mer Welt.
Berlin, 13 . März. Selbstmordversuch auf Posten.

Ein Militärposten vor der Kommandantur an der Schloßbrücke hat
heute früh den Versuch gemacht , sich zu erschießen, und zwar , wie
sich herausgestellt hat, aus Furcht vor Strafe wegen eines dienst¬
lichen Vergehens . Der Posten hat sich während der Ablösung einen
Streifschuß am Kopfe beigebracht . Die Begleiter hinderten ihn an
einem weiteren Selbstmordversuch.

Abbazia, 12 . März. Gestern wurde hier ein andauerndes
Erdbeben verspürt , das von Hellem Getöse begleitet war.

Leipzig , 13. März. Albert Dietrich' s Oper „Robin
Hood" wird im Leipziger Stadttheater am Palmsonntag, den
18 . März, zur ersten Aufführung kommen . Die Besetzung derselben
soll eine ganz vorzügliche sein, der Komponist wird dieser erst¬
maligen Aufführung beiwohnen.

— Ein Erbe Hans v. Biilow's . In Newyork hat sich,
wie von dort gemeldet wird , ein Erbe Hans v . Bülows gefunden,
der sich anschickt, die Reise über den Ozean anzutreten, um seine
Rechte geltend zu machen . Es ist der Vetter des verstorbenen
Meisters , Karl v . Bülow, zur Zeit Hausknecht im Hotel Buttl,
einer höchst obskuren Kneipe Newyorks . „Die Botschaft hör ' ich
Wohl, allein mir fehlt der Glaube."

— Typhnsübertragung durch Milch. Nach einem Be¬
richte des Kantonchemikers Schuhmacher in Luzern wurde in
drei Ortschaften dieses Kontons, Seesatz , Großwangen und Neuenkirch,
Typhus durch Milch verbreitet . Die Typhusbazillen waren durch
infiziertes Spülwasser in die Milch übertragen worden , eine neue
Mahnung, wie gefährlich der Genuß ungekochter Milch oft ist.

HWdel̂ Tewerve^ r^ Berkeh^
Oldenburg, 14. März . Bei den hohen Kursen der Anlage¬

papiere erwachsen den Besitzern alljährlich , durch die Auslosungen
al pari , große Verluste . Hiergegen kann man sich durch Versicher¬
ung, gegen Zahlung einer ganz geringen Prämie schützen. Zur

Versicherung zulässig sind alle Kurs habenden Wertpapiere , wie

Pfandbriefe , Staatsanleihen , Amtsverbandanleihen und Prämien¬
lose. Angenehm ist dabei auch, daß man nicht auf die Verlosungen
zu achten braucht. Das Bankhaus W . Knost hier nimmt die Ver¬

sicherungen ohne Kostenberechnung entgegen und zwar derart, daß
die Besitzer im Fall einer Auslosung nach ihrer Wahl ein Er¬

satzstück , oder auch eine bestimmte Barentschädigung verlangen können.
Köln , 13 . März . Der „Köln . Ztg . " wird aus Paris ge¬

meldet : Gerüchte betreffend die Ausgabe einer neuen Anleihe
im Betrage von einer Milliarde treten neuerdings mit größter
Bestimmtheit auf . Angeblich wird ein Typus von 2V , Proz . be¬
absichtigt.

Oldenburg, 14 . März . Kursbericht der OldenburgischeÄ
« par - und Leih - Bant. gekauft v«rüa» ft

PCt. PCL.
1 PCt. Deutsche ReichSanlrihe . . . 107,40 107,95
1'/, pCt . d » . do. . 101.20 101,75
1 PCt. do. do. . 67 87,75
3 '/ , PCt. Oldenb. Konsol« . »9,75 100,75

(Stücke L 100 ^ im Verkauf '/ , PCt. höher.)
3 pEt. Oldenb. Prämien - Anleihe . 125,60 126,40
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,30 107.85
S '/ , pCt. do . do. do. 101,10 101.85
8 PCt. do. do. do. 87 67.75
SV, PCt. Bremer Staats -Anleihe . . . . . . 97.45 »8
S '/ , PCt. Hamburger Rente . 98,80 —
4 PCt. Oldenb. Kommunal- Anleihe» . 101
4 pCt. do. do. (Stücke L 100 A ) . 101,25 102,28
3 '/ , PCt. do. do. 98 99
3 '/, pCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar) 100,50 101,50
8 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe . 97,45 —
4 PCt. Darmstädter do. — —
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligations » . . . 101 —
1 '/ - PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . 97,20 —
4 PCt. Italienische Rente . . . . . . . . . — —.

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
K PCt. Italienische Rente . — —.

(Stücke von 4000 , 1000 und 600 frk .)
3 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V- PEt . höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) —. —
4 PCt. do. (Stücke von 800 fl.) — —
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov . Hhpothekenb. 101,10 101,65
4 PCt. Pfandbr . d. Preuß Boden -Kredit-Aktien-Bank 100,80 101,35
3 V, PCt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken-» ««? 95,80 96,35
5 PCt. Bickefelder Priorität . . . . . . . . . 100 —
5 pCt . Borussia-Prioritäten . . — —
4 pCt. GlaShütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4 '/,pCt . WarpS - Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 1S8 — —
Ordenburgische Landerbank-Aktien . — —

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt. ZinS vom
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten -Nktien (4°/vZin vom 1 . Jan .) — »».
Oldsnb.-Portug . Dampfsch.-Reed.- Aktie . . . . —

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in äb . . 188,75 169,85

„ „ London „ für I L . „ „ . . 20,395 20,495
„ „ New -York „ für 1 Do «. „ . . 4,165 4,218

Holländische Banknote« für 10 Gulden „ . . 18,83 —
An der Berliner Börse notierten gester«

Lldenburgische Spar - und Leihbank- Aktie« 152,60 PCt. G.
Oldenburg . Eisenhütten -Nktien (Augustfehn) —

Oldenb. Verficher. -GeseSschafts- Aktie« per St . —
Diskont der Deutschen ReichSbank 3 PCt.
DarlehenSzinS do. do. 4 PCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 PCL.

do. do. Konto-Korrent 4 PCt.

Witterungsbeobachtunge» in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Anzeigen.
Großherzogliche

Landwtrtschastsschule
in a. d . Lade.

Der Unterricht des Sommerhalbjahres wird
Mittwoch , den 4 . April , morgens
IQ Uhr , nach der Einführung des Herrn
Direktor vr . Gabler, eröffnet.

Zur Aufnahme in die III . Klasse der be¬
rechtigten Landwirtschaftsschule ist die Reife
für die Tertia eines Gymnasiums oder einer
Realschule erforderlich, jedoch ohne Rücksicht
auf Latein.

Die Vorprüfung der angemeldeten aus¬
wärtigen Schüler beginnt Dienstag , den
3 April , morgens S Uhr, im Schul¬
gebäude.

Anmeldungen neu eintretender Schüler
sind an den ersten Landwirtschaftslehrer , Herrn
Thyen in Varel, rechtzeitig vorherzu richten.

Oldenburg, 1894 Febr . 24.
Groß Herzog liches Staats mini fterium.

Departement des Innern.
I . A. :

Rüder.

Rastede. Gerhard Tabke« in
Lehmdermoor läßt am

Sonnabend, den 17. May er.,
nachm. S Uhr anfgd. ,

2 Milchkühe, können bis Mai in Fütterung
stehen bleiben, 2 tied . Quenen , 1 trächt.
Ziege, 12 Hühner , 2 Kleiderschränke, 1
Milchschrank, Koffer, Kisten, 1 Hangschrank,
8 Rohrstühle , Tische, Spiegel , Wanduhr,
1 Butterkarne , Milchsetten, Baljen , 1.
Kaffeemühle, Kannen, Tassen, Teller , eis I

Töpfe , Kessel , 1 Spinnrad, 1 Haspel , 1
Garnwinde , Wasch- und Futterbaljen , 3
Borfkarren , 1 Gropenkarre, 1 Haumesser,
1 Sense , Haarzeug , Torfspaten , Forken,
Schüppen , Hacken , 1 Dezimalwaage , 1 Häck¬
sellade, 1 Schweinekasten und sonstige
Sachen , ferner : 150 Pfd. Speck und Wurst,
100 Scheffel Eß - und Pflanzkartoffeln , 12
Scheffel Roggen , 50 Scheffel besten Saat¬
hafer, 2000 Pfd. Heu und 2000 Pfd. Stroh

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu ein¬
ladet C . Hagendorsf , Aukt.

Bloherfelde. Johann Gerhard
Lehmknhl S6M- . dafelbst läßt am

Freitag, den 30. May d. L.,
nachm . S Uhr anfgd.,

in und bei feiner Wohnung öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen:

1 trächtige Stute , 6 Jahre alt,
2 tiedige KGe,
1 mttchgevende dito,
3 Rinder,
4 trächtige Schweine,
1 Schwein mit Ferkeln,
1 güstes Schwein,
12 Hühner und 1 Hahn,
1 Haushund,

2 Ackerwagen, davon 1 mit breiten Felgen,
so gut wie neu, 2 Paar Wsgenleitern , 1
neuen Wagenstuhl mit Federn, 1 Egge, 1
Schwungpflug , 1 fast neue Staubmühle , 1
Schneidelade mit Messer, Pferdegeschirr,
2 Pferdedecken, 2 Wagenketten, 1 Holzkette,
1 Schiebkarre, 2 Sensen , Schüppen , Spaten,
Harken, Forken, Bicken , 2 doppelte Torf-
fpaten, 1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank, 1,
Pult mit Aussatz , 3 Tische, Stühle, 1 Koffer,

1 Waschtrog, 1 Backtrog, 1 Wanduhr , 2
Laternen , Kisten und Kasten, mehrere Säcke,
1 groß . kupf . Kessel , mehrere eiserne Töpfe,
mehrere Blechtöpfe, 3 zinn. Kummen, 6 do.
Teller , 1 do. Kaffeekanne, 1 Jagdflinte u. s. w.,

ferner : 50 Scheffel Eßkartoffeln, 40 Scheffel
Pflanzkartoffeln , 20 Fuder Dünger.
Kauflieöhaber ladet hiermit ein

Edo Mciners , Auktionator.

Monat. Thermo¬
meter

Barometer
Pariser

mm ! Zoll u.^ Lin.

IZ .März.
IL.März.

7U. Nm.
8 „ Vm.

ö,S
- 1- 3

747 .3
748 .4

27 .7,3
27 .8,2

Lufttemperatur
Monat . ^ Höchste, j niedrigste

13.März.
4 .März.

S .8
j

- j- 2,4

Strohverkauf.
Zwischenahn. HerrC . Vellguth aus

Ocholt läßt am
Dienstag, den 20. März d^L.,

nachm . S Uhr ans. ,
bei E Oltmanns Wirtshause hiers . :

eine große Partie Haserstroh
(prima Futterstroh),

mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

_ I . H. Hinrichs.

in

Hatterwüsting.
Hatten. Der BrinksitzerJoh . Hinr.

Jacobs zu Hatterwüsting läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

Sonnabend, den 17. May d. L.,
vormittags 11 Uhr anfgd.,

in und bei seiner Wohnung:
1 tiedige Kuh , 1 milchgebende dito,
1 tiedige » jährige Quene (Mitte April
kalbend) , 1 »jährigen Treibachsen,
1 jähriges Rind , » trächt. Schweine,
1 Ackerwagen , 3 Wagenaufzeuge, 1 Schwing¬

karren, 1 Grützquerne, 1 neue Staubmühle,
1 Backtrog, Schneidelade mit Messer, 5
Baljen , Hackblock nebst Stoßeisen , 3 Eimer,
2 Stabben, 2 Quicken, Forken, Spaten;
ferner : 1 Pult mit Aufsatz , 2 Kleider¬
schränke , Milchschrank, vollst. Bett, 2 Koffer,
2 Tische, 6 Stühle, Wanduhr , 1 Gewehr,
4 eif. Töpfe , Axt, Beile, mehrere Spann¬
sägen, 2 Kisten, vollst. Holzschuhmacher-
gefchirr und Schlachtergeschirr, Spinnrad
und Haspel und was sich sonst vorfindet,
sodann : ca . 4000 Pfd. Heu, 2000 Pfd.
Stroh, 24 Scheffel trockenen Roggen,
6 Scheffel Hafer , 24 Scheffel Kartoffeln
und 12 Fuder Dünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Ferner läßt Pächter D . Naber , Hatten,
1 fast neuen breitfelgigen Ackerwagen, 1 dito
mit eis. Achsen , 1 Schwingpflug , 1 eis. Egge,
1 neues Wagenaufzeug , 3 Paar lange Wagen¬
leitern, 3 Paar kurze dito , 1 Partie Wagen¬
dielen, 1 Küchenschrank , 1 Staubmühle und
sonstige Sachen meistbietend mitverkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein H . Nipken.
Gr .-Feldhus b . Rastede. Zu verkaufen:

1 Zucht-Eber , 10 Wochen alt, und1 tied.
Qnene.

rur klärst

Suche
zum Blutwechsel 1 tadellosen, rasseechten bl.
/lnäalusisr- klabn 92 - oder 93er Zucht.

LIimsr ksgsmsnn, ürako a . d. W.

Bürgerfelde « Zu verk. 3 trächt . Ziegen.
Bahnwärter Eikers , Alexanderweg.

Zu verm. eineOberwohnung an 1 oder
2 Personen . Beugen , Bürgeresch 76.



Oldenburg . Der Rechtsanwalt
Carstens hier als Verwalter in dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Privatmanns Johann Bernhard
Meenen , z . Zt . in Bremen , lästt die
zur Konkursmasse des obengenannten
Kridars gehörenden Immobilien , be¬
stehend aus dem Hierselbst an derKanal-
straste unter Ordnungsnummer 5 be¬
lesenen Wohnhause nebst Anbau,
Stall und einer neben dem Hause be¬
findlichen Wiese , am
Dienstag , den 20 . März d . I .,

mittags IS Uhr,
im Gerichtszimmer I Grostherzoglichen
Amtsgerichts Hierselbst mit Antritt am
1. Mai 1894 nochmals öffentlichgegen
Meistgebot zum Verkauf aufsetzen.

Geboten sind bis jetzt nur 9499
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

Edo Meiners , Auktionator.
Oldenburg . Das von der weil. Witwe

des verstorbenen Kaufmanns Friedr.
Adolf Heinrich Wicke, Greta Henrika
geb. Buse , zu Oldenburg nachgelassene,
daselbst an der Bismarckstraße unter Ordnungs¬
nummer 14 belegeneWohnhaus nebst
Garten wird am

Dienstag, den 27 . May d. Ä.,
mittags IS Uhr,

im Gerichtszimmer I Großherzoglichen Amts¬
gerichts Hierselbst nochmals öffentlich gegen
Meistgebot zum Verkauf aufgesetzt.

Geboten sind bis jetzt 11,110 Ml.
Kausliebhaber wollen sich in obigem Termine

einfinden. Cdo Meiners , Auktionator.

Immobil- Verkauf oder
-Verpachtung.

Hatten . Die Erben des weil. Brinksitzers
B . Wicke beabsichtigen ihre nahe bei der
Halter Mühle belegene

Grinklrtzerstelle,
bestehend aus : einem Wohnhaus , Scheune,

30 Scheffelsaat Acker - und Gartenland,
unmittelbar beim Hause belegen, 2 Jück
Wiesen in der Hatterwüsting und 3 ^ Jück
Unkultiviertes,

mit Antritt zum 1 . Novbr . d . I ., Ackerland
nach Abernte , zu verkaufen, oder auf mehrere
Jahre zu verpachten und ist Termin auf
Sonnabend, den 24. May d. I .,

nachm . 9 Uhr,
angesetzt , wozu Unterzeichneter in Kunst
Gasthause , Hatten , anwesend sein wird , um
mit Liebhabern zu unterhandeln.

H. Ripken.
Oeffentliche

Land - Verpachtung.
Osternburg . Der Wirt u. Kauf¬

mann E. Wülbers hiers. läßt am
Dienstag, den 20 . May d.

nachm. 5 Uhr ans . ,
bei Buchholz Hause zu Drielaker-
moor (am Herrenwege ) :

30 — 35 Ztücke Ackerland
öffentlich meistbietend auf 3 Jahre
verpachten.

Pachtliebhaber ladet ein
_ A . Bischoff.

* 1 Hnjälir-igen -kxamvn.
vr . Kollimann , Hamburg , llursiak 34.
12 Fachlehrer . — Nur klein . Abteilungen.
E " 4S Schüler bestanden 1891.

46 : — 1892 - 49 : ^ 1893.
E "?S1seit18V9 . (Prospekte gratis.)
Pension : stete Aufs ., energ . Förderung.

D 2 . April Beginn d . Semesters. D

Höven (Stat . Sandkrug) . Zu verk. eine
dunkelbr trächtigeStute . Kr . Ripken.

zVsr dsiiu Diulrsul von

V r» 8» G 1 « W
äsr vsstslis äis ususstsu Llustsr äss

08tüsul8eti6n Ispeien - Veî anä-
LeeebMe

von kuslav kobloising in öromborg.
Oisssldsu üdsrtrstksu an ausssrgsrvöiui-

liotrsr LitÜAirsit , nnä ülsirs -soirsrutsr
8eUöutisid sltss s-uctsis und werden sul
Verlangen ülsruiUriii frsnieo Kesauät.

VLK1 « ri » - !
grösste Usuirsit , trou ^ uirsu ^Ias irn I?rsiss,
änrl als etwas A8N2 AnsserKswöNntiLliss
in keinem Hanse Isirlsn.

Großer Ausverkauf
« sei » vnrrrili vis L » Lv ILLr » .

Es sind noch in großer Auswahl vorrätig:
Helle , dunkelfarbige und schwarzeKleiderstoffe, doppeltbreit, früher Meter bis 5
jetzt Meter 50 H , 1 ^ bis 2 Damentuche , Kleiderflanelle , früher Meter bis 6
jetzt Meter 1 ^ bis 2 50 Buckskins , jetzt Meter 2 bis 6 Herren -Winter-
Paletotstoffe , früher Meter 13 bis 18 jetzt Meter 4 bis 8 Damen -Winter-
Mantelstoffe , früher Meter 6 bis 18 jetzt Meter 2 bis 8 halbseidene Regen¬
schirme , jetzt Stück 2 bis ,7 Hemdentuche, nur solide haltbareQualitäten , jetzt Meter
26 bis 48 H, weiße und crdme engl. Tüll -Gardinen , jetzt Meter 30 H bis 1,25
Parchende zu Kleidern , Blousen, Hemden und Kinder -UnterziehzeugenPassend , jetzt Meter
35 bis 70 H , Meiste Damaste und Satins zu Bettbezügen, Meter 50 , 60 , 65 -H,
ÜDbwl. Bettzeuge , Meter 35 bis 55 bwl . Schürzenzeuge, Meter 45 bis 80

Bett -Inletts , Meter 50 , 70 H, 1

Regenmäntel, Winter- u. Sommer-Jacketts
zu jedem annehmbaren Preise.

Kattune, Leinen und Halbleinen , weißeCroises , Plüschpigues und Parchende,
Rock - u. Hemdenflanelle, Handtücher, Tischtücher, weißleinTaschentücher, Waffel¬
decken, Stück von 1,90 ^ an , Schlafdecken, Trikottaillen, Plaids , Korsetts von

85 Han, Knöpfe und Futterstoffe , Zwischenröcke, Bettfedern und Daunen

LlMgejtr . 87.

Versicherung gegen Kursverlust.
Ich besorge die Versicherung gegen Kursverlust beiAuslosung für

alle über pari stehende Wertpapiere und Prämim -Anleihen, wie z . B.
4 °/« Oldeub . Kommnnal-Anleihen u. s. w . , zu ganz billigen Prämien.

W . Knost, Bankgeschäft.
Zu verkaufen

in einer norddeutschen Seestadt eingrösteres,
mit modernen Einrichtungen versehenes

MühlmetMffement.
Zwaugsversteigerllllg.

Freitag, den 16. März 1894,
nachm. 4 Uhr anfgd . , kommen
in Paradies Wirtshause in
Ofterndurg:

1 Garnitur Möbel , bestehend ans : 1 Sofa,
6 Polsterstühlen und 2 Polstersesseln, ferner:
3 Kleiderschränke, 1 Sekretär , 1 Kommode,
2 Schränke , 3 Sofa, 4 Tische, 1 Kaffee¬
tisch , 1 Spiegel , 1 Torfkasten, 1 Hänge¬
lampe , 2 Oelgemälde, 3 Figuren , 2 Blumen¬
vasen, 1 Regulator , 1 Bettstelle mit Spring¬
federrahmen, 1 Kuh, 1 Schwein und andere
Sachen

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
Wanlbk ^,

Gerichtsvollzieher.

(Getreide und Futlerartikel .)
Tägliche Produktion ca . 2—3000 Zentner.

Ausgebreitete Kundschaft; vorzügliches Re-
nommse.

Näheres durch
0 . Lllrarch 0 . p . l/V. Webaklis,

Bremen.

Oesfentlicher Verkauf
einer

Ziegelei.
Bloherfelde . Der KöterH. G . Hütte¬

mann und die Erben des weil. Gastwirts
D . Schmidt zu Bloherfelde lassen am
Mittwoch , den 28 . März d. I . ,

nachm. 5 Uhr,
in Schmidts Wirtshause zu Bloherfelde
ihre daselbst belegene Ziegelei mit Zubehör,
groß 6 ka S8 ar 83 qm, zum zweiten
Male öffentlich meistbietend zum Verkaufe auf¬
setz eu.

Geboten find im ersten Verkaufs¬
termine 9399 ^

Kaufliebhaber ladet ein F . Lenzner.

Nuchsuge.
In dem am 17 . März d . I . stattfindenden

Ausverkauf des I . H . Jacobs zu Hatter¬
wüsting kommen noch:

1 Sau mit 9 alsdann 3 Wochen
alten Ferkeln, 1 Webestell und 1 neue
Staubmühle

mit zum Aufsatz._ H . Ripken.

Llasten-Mutzen.
Haarenstratze 17.

_ stIslNki-8 biaokslgn.

Prachtvolle pluas - llsedts , Pfd . 65 Pfg.,
ksrse , Pfd. 40 Pfg. , Stinte, Pfd. 15 Pfg.,
tf. kabliau-^ llssoknitt, Pfd. 30 Pfg. , kllusa-
2anäkm, Usrpfsn, große und mittel 8rat-
sokollsn, große und mittel 8cde!Iki8oke rc.
treffen täglich ein und empfiehlt solche zu
billigsten Tagespreisen

Dänische Fisch -Großhandlung.
K.ange8tra886 89.

AM" Rur noch kurze Zeit !
"TG

Feinste Kislsr fvtt - küekinge, 6 Stück
25 Pfg. , Bahnkiste 120 Pfg.

Ililrma8pk08pß3im6iil,
Kainit,

ILnoekenmeß! ,
8up6rpko8pß3i,

6uan«
empfiehlt billigst

HE

!« Koriin. Orosclen . Usmburg . ^
Vvr «Iodvri »» x8 -4rll1oH« Nx M

V Ouser -«

D Prämion -Isrif für /lu8 lo8ung8-V«r8ieli8rung8N, K
umlassöuck ckis im vk . riur VerloKovA AoiauASucksu , versioÜLi-unAS - ^
lübiAsir l^ ortpapisro, :8t liLutv 6r8ellieusu rmä wird ulksu IntersLsoutou urck

2UAS8Uockt.

D - ^V 6r8io1l6rUUA8- A-1>t6ikuUA.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, den 15 . März

d . I . , nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokale an der Ritter-
stratze hier zur Versteigerung:

2 Sofas , 4 Tische, 1 Warenschrank, 4
Reolen , 1 Tresen , 1 Chiffonniere, Spie¬
gel, Bilder und sonstigeHausgerätschaften.

Msrking,
Gerichtsvollzieher.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Gesucht zn Ostern oder Mai ein

Schuhmacherlehrling.
Ad . Meyer , Bergstr. 8.

Rastede. Gesucht aus Mai einKutscher.
i« « ck. Toel.

Rastede. Gesucht ein Mädchen von
14— 16 Jahren. Näheres durch

Franz Reinicke.

Arbeiter gesucht
bei gutem Akkord von Bernh . Wilkens in
Bürgerfelde , 3 . Feldstraße Nr . 6.

Vereins- und Vcrgnügungs -Äuzeigen.
2um Käufen ^nlon Küntßvk-.

Rastede.
Sonntag, den 18 . März:

Uonrort mit Kvsang,
ausgeführt vom

„Zitherklub Varel,"
wozu freundlichst einladet A Neumann.

Anfang 8 Uhr.
Karten im Vorverkauf 30 -s , an der Kasse 40 -Z.

Bloherfelde . Am Sonntag , 18 . März:
6 ^0886 ^ 6k86 ! l8ekafl8abenll,
wozu freundlichst einladet Ww . Schmidt.

Zwischenahn. Alle diejenigen, welche
sich für Gründung eines

Schützenvereins
interessieren, werden gebeten, sich am Sonn¬
tag, den 18 . d. Mts . , nachm . 5 Uhr, im
Lokale des Herrn Bruns zu Brockhof zu
versammeln.

ZU belegen und anzuleihen gesucht.
Zum 1 . Mai cr . werden aus Im¬

mobilien im Werte von 80,000 bis
90 . 000 Mk. und 40,000 Mk . gegen
erste Hypothek und 4 °/« Zinsen 30,000
Mark und 20,000 Mk . anzuleihen
gesucht durch

fl . flA886llior8t, Kl. Kirchenstr . 9.
Zu belegen

20.000 ^4,12,000 ^4 , 8 - 12,000 ^ , 6000̂ 4,
5—6000 -ck, 4000 5000 1500 bis
2000 2—3000 gegen Hypothek
und 3 'A bis 4 °

/g Zinsen.
H . Haffelhorst, Kl. Kirchenstr . 9.

Verlroene und nachzurveisende Sachen.
Entlaufen

ein junger fox -rerrisn , weiß, schwarzgelber
Fleck um d . rechte Auge. Wiederbringer Be¬
lohnung^ Steinweg 4.

Entflogen.
Mir ist vor ca . 14 Tagen eine engl, braune,

weißgesprenkelte Kropf -Taube , schlank ge¬
baut, fortgeflogen. Ich bitte dem jetzigenBe¬
sitzer um gefl. Anzeige oder direkte Zustellung.

Vl. 0ro8t, Heinrichstr. 3.

GroßherMliches Theater.
Donnerstag , d . 15 . Ä?ärz . 80 . Vorst , im Ab.

Goldfische
Lustspiel in 4 Akten von Fr . v . Schönthan

und G . Kadelburg.
Kassenöffnung 6 ^ , Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 16 . März. 81 . Vorst , im Ab.
Timon von Athen.

Tragödie in 5 Akten von Shakespeare.
Kassenöffnung 6Vz Uhr . — Anfang 7 Uhr.

Farnilien - Uachrichten.
Todes -Anzeigen.

Heute Morgen 7 Uhr starb an Alters¬
schwäche unsere liebe Mutter, Schwieger - und
Großmutter , die Witwe Müller, geb.
vor Mohr , im Alter von 74 Jahren, welches
tiefbetrübt zur Anzeige bringen

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

17 . d . Mts ., morgens 9 Uhr , vom Sterbe¬
hause, Bürgereschstraße 6, aus statt.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Schars , Oldenburg , Peterstraße 5.



i . Beilage
M 61 der ^Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, den 14. May 1894.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .) -

Städtische Wohlgerüche.
In einer Stadtratssitzung , etwa im September vorigen Jahres,

ist einmal zur Sprache gebracht , und von dem Stadtratsmitgliede
Bültmann ein dahin gehender Antrag gestellt , der Magistrat
wolle in Erwägung ziehen, ob eine Beseitigung der Häute - und

Knochenlager aus der inneren Stadt zu erreichen sei. Magistrats¬
seitig wurde unseres Wissens diese Erwägung zugefagt , besonders

auch dahin , daß man eine gutachtliche Aeußerung über die

Gesundheitsgefährlichkeit der von den gedachten Lagern ver¬
breiteten üblen Gerüche vom Reichs gesundheitsamte einholen
wolle . Seitdem hat Einsender von dieser Angelegenheit nichts
weiter gehört . Für diejenigen nun , die etwas mehr bei dieser An¬

gelegenheit interessiert sind , weil sie als Nachbarn in der Nähe

solcher Häute - und Knochenlager wohnen und die üblen,

penetranten Gerüche , besonders während der wärmeren

Jahreszeit , im Uebermaß genießen müssen , speziell für diejenigen,
die nicht recht daran glauben können , daß nach Aussage eines

hiesigen Sachverständigen die Gase , die in Folge Verwesung
der Haut - und Knochenteile entstehen , der Gesundheit nicht
schädlich sein sollen, lassen wir im Nachfolgenden etwas zur Be¬

stärkung ihres denn doch mindestens berechtigten Unglaubens
folgen , das aktenmäßig feststeht und nicht nur in der Berliner

Markthallen - Zeitung , sondern auch in den Akten des Polizei¬
präsidiums in Breslau zu lesen ist : „ Durch Verfügung des

Polizeipräsidiums in Breslau vom 27 . August l892 wurde dem

Kaufmann Geißler daselbst unter Androhung einer Exekutivstrafe von

SO Mk . event . 5 Tagen Haft aufgegeben , den aus seinem Geschäfts¬
keller ausströmenden penetranten Käsegeruch durch geeignete Maß¬

regeln unverzüglich zu beseitigen . Auf Grund einer Anzeige des

Revierschutzmanns von : 31 . August , daß der Geruch noch unver¬
ändert fortbeflehe , wurde durch Verfügung vom 3 . September 1892
die angedrohte Strafe festgesetzt und die Anordnung unter An¬

drohung einer neuen Strafe von 100 M . ev. 10 Tagen Haft
wiederholt . Geißler erhob nunmehr beim Polizeipräsidium Ein¬

spruch, welcher als Beschwerde an den Regierungspräsidenten ab¬

gegeben wurde . Dieser wies die Beschwerde zurück, weil nach dem

Gutachten des Stadtphhsicus Or . Jacobi ein so intensiv auftretender

Käsegeruch Ekel und Uebelkeit zu erregen , auf das Allgemein¬
befinden und die Verdauung schädlich zu wirken Wohl

geeignet und daher als gesundheitsgefährlich zu bezeichnen
sei ! Gegen diesen Bescheid legte Geisler weitere Beschwerde beim

Oberpräsidenten ein . Er berief sich darauf , daß der Polizei -Bezirks-

Physicus vr . Schmiedel den Käsegeruch als zwar unangenehm und

ekelerregend , aber nicht gesundheitsgefährlich bezeichnet habe , daß
auch Vorkehrungen getroffen seien, um den Uebelstand zu beseitigen,
indem die Käse jetzt nur noch in geschlossenen Kisten und in

Pergamentpapier gewickelt ausbewahrt würden , auch aus dem Lager¬
raum zur Ableitung der Dünste Abzugsrohre in den Schornstein
geführt seien . Der Polizeipräsident gab zu , daß diese Einrichtungen
getroffen und geeignet seien , auch während der heißen Jahreszeit
die gerügten Uebelstände zu beseitigen ; doch sei das erst nach Erlaß
der angefochtenen Verfügungen geschehen. Der Oberpräsident er¬

forderte darauf ein sachverständiges Gutachten von dem

Medizinal - Kollegium der Provinz Schlesien , welches dahin
erstattet wurde : der gerügte üble Geruch entwickele sich nicht aus

dem normal reifenden , sondern aus faulendem Käse. Auch wo nur

ganz geringe Quantitäten des letzteren vorhanden seien, entstehe ein

durchdringender Geruch , der besonders für nicht ganz gesunde

Personen entschieden schädlich sei . Ein solcher intensiver
übler Käsegeruch sei für nervöse Personen als gesund¬
heitsgefährlich zu bezeichnen und sei insbesondere auch

geeignet , die Gefahr der Erkrankung an Cholera zu er¬

höhen ! Auf Grund dieses Gutachtens wies der Oberpräsident
die Beschwerde gleichfalls zurück. Gegen dessen ablehnenden Bescheid

erhob Geisler Klage beim Oberverwaltungsgericht . Er berief sich

darauf , daß er alles gethan habe , was zur Vermeidung von Miß¬

ständen nur möglich sei , und es daher an einem Anlaß zum

polizeilichen Einschreiten gefehlt habe . Der II . Senat des Ober - l

Verwaltungsgerichts erkannte am 20 . November 1893 auf Klage-

abweisung mit folgender Begründung : Es komme selbstverständlich
nicht auf den gegenwärtigen , sondern auf den Zustand an , wie er

zur Zeit des Erlasses der angefochtenen Verfügungen bestanden
habe . Es sei aber zur Genüge nachgewiesen , daß damals ein

Geruch von dem Keller des Klägers ausgegangen sei , der mit

Gesundheitsgefahr für das Publikum verbunden gewesen sei. Des¬

halb sei das Einschreiten der Polizei gemäß S 10 T . II Tit . 17
des Allgem . Landrechts und S 6 des Polizeiverw . -Ges . vom
11 . März 1850 durchaus berechtigt gewesen ."

Nach dieser Entscheidung sollte man annehmen , daß recht gut
auch in Oldenburg Maßregeln getroffen werden könnten , die

innere Stadt von den nicht blos höchst unangenehmen , sondern
auch gesundheitsschädlichen Gerüchen , die besonders in der Sommer¬

zeit oft zum Entsetzen der Nachbarn und Passanten der Straßen,
in deren Nähe die Häute und Knochen lagern , aufsteigen , zu
reinigen . Eine Visitation der Brunnen ist angeordnet , die Straßen-
rinnen werden durch die Spülung gereinigt , aber in den Häusingen,
auf den Höfen und besonders auf den Hofräumen , wo die Häute
lagern , da befinden sich die Herde der schädlichen Ausdünstungen,
die in erster Linie beseitigt werden sollten . Sprechen obige Gut¬

achten in Bezug auf die schädlichen Gerüche nicht deutlich genug?

HK Schwurgericht.
2 . Sitzung vom Dienstag , den 13 . März , vorm . 1V Uhr.

Vorsitzender : Herr Landgerichtsrat Wemer ; beisitzende Richter:
die Herren Landgerichtsassessoren Dunkhase und Nieböur ; Staats¬
anwalt : Herr Landgerichtsassessor Erk ; Verteidiger : Herr Rechts¬
anwalt Greving ; Gerichtsschreiber : Herr Accessist Ricklefs. Als

Geschworene wurden ausgelost die Herren : Versicherungsbeamter
C . W . M . Rumpff -OIdenburg , Mühlenbesitzer Johann Ebkens-

Barßel , Gutsbesitzer Joh . Clem . Peters -Ellerbrock , Kaufmann Louis
Bockmann -Essen , Baumann Joh . Friedr . Mcyerhoff -Stuhr , Landwirt

Alfred Hayessen -Bäker bei Varel , Hausmann Heinrich Addicks-

Rosenburg , Brake , Köter A . H . Barkemeyer -Sandhatten , Gutsbesitzer
Heinrich Folte -Barghorn bei Rastede , Landwirt Joh . Eilers Schröder-
Klein -Ostiem , Landmann Hermann Martens -Eversten und Buch¬
händler D . H . Segelken -Oldenburg.

Ter Vorsitzende machte die Mitteilung , daß der Geschworene
Kaufmann Georg Rosenbaum aus Bakum als entschuldigt als Ge¬

schworener entlassen sei.
Der Heizer Karl Wolter aus Medenau , 25 Jahre alt , z. Zt.

hier in Haft , war angeklagt , am 19 . November v . Js . auf dem

zu Nordenham liegenden Lloyddampfer „ Spree " vorsätzlich den

Heizer August Neitzel mittels einer Waffe , nämlich durch einen

Messerstich in den Rücken, körperlich mißhandelt und dadurch den

Tod desselben verursacht zu haben . Verbrechen gegen die SS 223,
223 » , 226 des Str .-Ges .-Bchs . Zu der Verhandlung waren als

Sachverständige die Herren Kreisphysikus Dr . Herwig aus Lehe,
Dr . Diederichs aus Bremerhaven und 2 Zeugen , Wachmann Karl

Strauch und Protokollführer Stulken geladen . 6 fernere Zeugen,
sämtlich auf dem Dampfer „Spree "

, waren eidlich zum Protokoll
vom 16 . Dezember 1893 vernommen , welches vom Vorsitzenden
vorgetragen wurde . Aus der Verhandlung ist folgendes hervor¬
zuheben : Der Angeklagte und der Heizer Neitzel waren

auf dem Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Spree "
, der

am 19 . November 1893 zu Nordenham auf Reede lag , in

Schiffsdienst . An dem genannten Tage waren beide gegen
Abend an Land in der Lloydhalle , wo zwischen ihnen,
und zwar von Neitzel verschuldet , ein Wortstreit entstand , der sich
alsdann in gegenseitigen Herausforderungen und Angriffen auf

ihrem Rückwege an Bord und . auf dem Dampfer selbst fortsetzte.
Nachdem der Zeuge , Wachmann Karl Strauch aus Nordenham,
der Neitzel an Bord begleitet hatte , den Angeklagten auf sein
Zimmer , das der 3 . Heizerwache , verwiesen hatte , trat er mit Neitzel
m das der 1 . Heizerwache , zu welcher dieser gehörte . Neitzel begann

sich hier zu entkleiden , als plötzlich der Angeklagte , der sich auf
seinem Zimmer mit einem Brotmesser bewaffnet hatte , in dem

Zimmer der 1 . Wache erschien und den Neitzel herausforderte.
Dieser faßte daraufhin den Angreifer an und drängte ihn zur Thür

l hinaus , vor welcher sie auf dem Gange und einem daneben ge¬

legenen sogenannten Aschenraum mit einander handgemein
wurden . Als Neitzel sich in sein Zimmer zurückbegab,
lief ihm der Angeklagte nach und stieß ihm von hinten
mit hocherhobenener Hand das Messer in den Rücken.

Neitzel ist an der erhaltenen Wunde , durch welche die Lunge ver¬

letzt war , am 28 . November 1893 in Bremerhaven im Hospital

gestorben.
Nachdem die Beweisaufnahme geschlossen, wurden von dem

Vorsitzenden den Geschworenen folgende Fragen gestellt : Haupt¬
frage : Ist der Angeklagte schuldig : im November 1893 auf dem

zu Nordenham liegenden Dampfer „ Spree " vorsätzlich den Heizer

Aug . Neitzel körperlich mißhandelt oder an der Gesundheit beschädigt

zu haben , und zwar mittelst eines Messeis ? 1 . Nebenfrage : Ist
durch diese Körperverletzung der Tod des Heizers Neitzel verursacht
worden ? 2 . Nebenfrstge : Sind mildernde Umstände vorhanden?
Rach stattgehabter Beratung verkündete der Obmann der Geschworenen,
Gutsbesitzer Folte , den Wahrspruch derselben dahin , daß sie die drei

ihnen gestellten Fragen bejahen . Infolge dessen beantragte der
Staatsanwalt , gegen den Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe von
3 Jahren zu erkennen . Der Verteidiger bat unter Hervorhebung
der näheren Umstände um eine erheblich mildere Strafe . Der An¬

geklagte selbst bat um Anrechnung der ganzen erlittenen Unter¬

suchungshaft . Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten auf
eine Gefängnisstrafe von 2 Jahr 6 Monaten , von welcher die

Untersuchungshaft abzurechnen ist . Der Angeklagte trat die Strafe
sofort an.

3 . Sitzung von demselben Tage , nachm . 3 Uhr.
Vorsitzender und Richter dieselben Herren wie in der 2 . Sitzung;

Staatsanwalt : Herr Landgerichtsassessor Ruhstrat ; Verteidiger:
Herr Rechtsanwalt Caesar ; Gerichtsschreiber : Herr Accessist Zeidler.

Die Geschworenenbank wurde gebildet durch die Herren:
Korkfabrikant Fr . Luerßen -Delmenhorst , Gutsbesitzer Heinr . Folte-
Barghorn , Landwirt Joh . Eilers Schröder -Klein -Ostiem , Vollmeicr

Heinr . Niemoeller -Apeler , Ziegeleibesitzer A . H . Harfst -Dwoberg,
Landmann Herm . Martens -Eversten , Ziegeleibesitzer de Coußer-
Varel , Maler Emil Spalthoff - Oldenburg , Landwirt Hermann
Janßen -Ebkeriege , Hausmann Joh . Herm . Knutzen -Dringenburg,
Köter A . H . Barkemeyer -Sandhatten und Landwirt Alfred Hayeßen

zu Bäker.
Der Stationsarbeiter Ahlrich Bernhard Kölschen aus Jever,

geboren zu Medernseraltendeich , 25 Jahre alt , verheiratet,

z. Z . hier in Haft , war angeklagt , in der Nacht vom 26 . zum
27 . Januar d . I . zu Jever ein Verbrechen gegen S 176 , Ziffer 1,

S 43 des Str .-Ges . -B . (Verbrechen Wider die Sittlichkeit ) begangen

zu haben . Als Zeugen waren vier Personen geladen . Der An¬

geklagte wurde , nachdem die Geschworenen die Schuld frage und
die Neben frage nach mildernden Umständen bejaht , vom

Gerichtshof , dem Anträge des Staatsanwalts gemäß , zu einer

Gefängnisstrafe von 9 Monaten verurteilt . Der Angeklagte trat
die Strafe sofort an.

S » is giebt teurer parfümierte , es giebt luxn - ^
riöser verpackte Seifen , aber qualitativ)
bessere u . wirksamere zur Erlangung einest

" E schönen Teints als üoering
'8 8sifv mit!

äsr ktzlo giebt es entschieden nicht . Fürs
nur 4V H kann man diese ausgezeichnete Seife!
überall kaufen . j

Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik also aus erster

Hand von

von kiiton L !( kU88ön , LeefsM
in jedem Maß zu beziehen.

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

8psmLl -? rs1s1ist :s vsrssrräst , in AS8oll1os3Msra Oonvver

ollrrs INrrnu ZsZkrr SlinssnännZ von 20 Ä irr Nursen
Kr . Lk. LUsIvk , » ZI

Anmqm. !

JlliillMvelplllhtlmg
M Littet.

Die Vormünder der minderjährigen Kinder

des weil . Hausmanns I . H . Schröder zu
Littel beabsichtigen die ihren Pupillen gehörende

HauSmannsstelle,
bestehend aus kompletten massiven Wirtschafts¬

gebäuden und 112 im 93 ar 22 qm Garten,
Acker- , Wiesen - und Weidelandereien , mit An¬

tritt zum 1 . Maid . I . event . später , auf sechs

Jahre geteilt ooer im ganzen zu verheuern
und ist Termin zur öffentlichen Verpachtung

auf

Freitag, den 16 . Mär ; d . L.,
nachmittags 4 Uhr,

in H . Neuhaus Wirtshause zu Littel cmge-

angesetzt . Bemerke noch , daß in diesem Ter¬

mine der Zuschlag erteilt wird , wozu Lieb¬

haber sich einftnden mögen . D Wachtendorf

ine in der Nähe der Stadt belegene Land¬

stelle, auf der seither
Wirtschaft u. Hmrdtrmy

mit bestem Erfolge betrieben wurden , ist zu
Mai d . I . noch zu vermieten.

Näheres bei G . Lübben , Rchstllr .,

_ Haareneschstr . 26.

Tweelbäke. Zu verkaufen SV Eiche«
aus dem Stamm , zu Bau - und Nutzholz.

Witte Barkemeyer.

! Ohmstede. HausmannGerh . Köster
daselbst läßt Wegzugs halber am

Dienstag , den L6 . Mär ; d . L .,
nachm . Präzise S Uhr anfgd. ,

1 7jähr . güste Stntr, ! fromm im
1 Sjähr . dito , j Geschirr,
1 IDjähr . trächt. dito,
5 milchgeb . Kühe , wieder belegt,
1 tiedige dito, nahe am Kalben,
9 2jiihr. belegte Quenen,
8 Kuh - und Ochsenrinder,
9 Kälber,
1 trächt . Sau,
1 Dreschmaschine mit starkemGöpel
(fehlerfrei ) , 1 Kastenwagen (neu gepolstert ) ,
3 Ackerwagen (davon 2 mit breiten Felgen ) ,
3 Paar Wagenleitern , 3 Pflüge , 1 Egge,
Wagendielen , 1 Harkmaichine 1 Staubmühle
1 Häcksellade , 1 Gropenkarre , 1 Borfkarre,
1 Heuwagen , 1 Jauchefaß , Pferdegeschirr,
Tauwerk und Reepe , Ketten , Bindebäume , 1

große Heuwage , verschiedene Gewichte,
1 Einspanndeichsel , komplete Milchgeräte,
1 Backtrog , 1 Waschtrog , 1 großen kupfern.
Kessel , Lothe , Haumesser , Spaten , Forken,
Harken , Sensen , Dreschflegel u . s . w .,

ferner : 2 Kleiderschränke , 1 Chiffonidre , 3 Tische,
2 Sofas , 1 Dtzd . Rohrstühle , 2 große
Spiegel , 2 komplete Betten , 1 Pult mit

Aufsatz , 1 Wanduhr , 2 Kuppellampen , 2

Torfkasten , 1 Kohlenkasten , eis. Töpfe und

! Kessel , 2 Tragejoche , mehrere Eimer , 1
I große Balje , auch ein Quantum Kartoffeln,
' sowie SV Sch . Uelzener Saathafer

und viele sonstige hier nicht benannte Haus-

haltungs - und Ackergeräte,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Jungvieh kann unentgeltlich in Futter

stehen bleiben. _
C . Haake.

Zur Konfirmation*
empfehle:

Ksrnierttz llüts *
in bekannter billigster Preisstellung , A

von 1,SV ^ an ; ferner:

köolie , l(or8ktt8 , Vortwmlls,
^

tragen , 8blip8b,
i1anä86tiuti6in Glacee,Seide

und Zwirn,
kü8eii6N) 8odIeif6n,8olimuol <-z

8lloti6n aller ^ rl.

M W . Gerhards,
Markt 8.

Edewecht . Die Ueberwegung über
sämtliche meiner Frau und mir gehörenden
Ländereien , insbesondere über die bei Hollje

's

Hause belegenen , den sog . „ Gasthof
" u . s . w .,

wird hiermit aufgehoben.
Gemeindevorsteher G . Züchter.

Petersfehn.
Monate alt.

Zu verkaufen ein Eber,
E . Koopmann.

Kaffeemühlen , Kaffeebrermer,
Kochtöpfe , roh u . emaill ., Wasser¬
kessel , Mörser , Brat - u . Kuchen
psannen empfehle zu billigen Preisen.

Ztaustr.7. M . vannsmann.
Ostsrnburg. Lmpkoklö mied rum

Anlegen unk! instanäkslton von Karten
unä Krädern. Souquells unü llränre
werben billig um! gssobmaelrvoll an-
gefertigt . Vas Lesednsilien lier Obsi-
bäume unö liersiräueder übernimmt
bei billiger streissteliung

kärtner,
llarmonieatr . 5.

Für Konfirmanden.
K>ao66- >1anö56kutr6,

Hük , IMreN)
Lrage^ Ztlllpen,Chemisetts-

Krawatten , Taschentücher re.
Nur gute Waren ; Preise billigst.

4 . üil r» i » t,
Großh . Hoflieferant.

Billig zu verkaufen : 1 Küchenschrank,
Tellerborte , Torfkasten , Waschtopf und 3
kleine Tische.

Ofenerstraste 3, pari ., rechts.
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3 X 138 888 , 68 45 000,
30 OVO , 13000 Mark u. s. w.

sind die Haupttreffer von
12 86pivnIo8k^

welche in den nächsten Ziehungen be¬

stimmt gewinnen müssen . — Im

ganzen 43 585 Lose mit 43 585 Ge¬
winnen im Gesamtbeträge von

es . 7 . M.
Jährlich 12 Ziehungen , jeden Monat
1 Ziehung . Nächste Ziehung 1 . April.

Jeden Monat 1sichererTreffer.
Jedes dieser 12 Lose mutz innerhalb
eines Jahres mit 1 Gewinn gezogen
werden , also mutz jeder Spieler

12 Mal im Jahre gewinnen,
tsioo Anteil an allen 12 Originallosen
kostet pro Ziehung 4 /̂i , Oso 8

Porto 20 ->) , Listen gratis.
Gesl. Aufträge erbitte baldigst.

Bankhaus L. Moll,
keriin - ^ zsäkrsetzöntzauLsn
Beiträge sind im Jahre zu entrichten.

kssotrliek erlaubt.

Ws-
Zcv

vr. llsrrmg
's Lillj -krsM -lusk.

Halle A ./8 . , 21 . 8taatl . ^ nksiollt ! LsAn . 1864 ! 3 Hasssn , 8 alladsin.U

^ Aöd . illebrei ' . VorllaraitnnA 1. alle llöll . OollranLt . 8kit Ostern 1893 bvsianllkn

D» dis jvtrt 13 2ögl . ä . Inst . ä . Linj .-^ xamen . Tension . Prospekt . 8obul-

M ankang 4 /^pril. _

R » « I » » l » I > r > ^

Oer 8arg äer lukunll . 0 . a. pst. n . 57951.
Lbrsn- Viplom I . Klasse Oeutseke /tusstellung konilon 1891.

Die DriänännA äiesss HartgllS8 -8arges ist in iiVAienisElicv Ileriollnnz -- von llervor-

i'LAenäer LeclentnnA und von llöollsten ^ .ntoritLtsn anerkannt . Der „laeb ^pbag"
ist geeigneter , billiger nncl seböner als alle llisller Aelli-änollllellen 8äiAE. Llan

verlange die Di -ueksellrikt darüber.
IVluster /tusstellung

'
W

'
sMMMML Fabrik unll l-sger

ILöni^str . 6, llieke Loststr . M ? « 1- M LÄ . RL .Rvch 6erÜN, Uord -IIter 3 a.
Vertreter an Arö8ser . Illätxen l^ orddentsoblands Aesnobt . illieen^en werden verleb.
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Oidenburgische Landesbank.
Wir vergüten bis auf weiteres:

1) für neue Einlagen mit halbjähriger Kündigung V2
°
/g unter dem

jeweiligen Diskontsatz der deutschenReichsbank, jedoch mindestens
2 */g

°/g und höchstens. 4 ^ jährlich
oder aus besonderen bei der Einlage kundgegebenen Wunsch
einen festen Zinssatz von . 3 °

/g jährlich
2) für Einlagen mit vierteljähriger Kündigung . . . . 2 ^ jährlich
3 ) für Einlagen mit kurzer ( 14tägiger ) Kündigung . . . 2 jährlich

Zugleich bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß wir die älteren , jetzt mit 3 °/g

verzinslichen Einlagen mit halbjähriger Kündigung bereits vom 1 Januar 1804 ab

mit Vz o/„ unter dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank, jedoch mindestens
2 ^ 0/g und höchstens 4 °/ , verzinsen werden , wenn dies seitens der verehrlichen Ein¬

leger bis spätestens 31 . März 1884 unter Vorlage des Kontobuches , bezw.

Depositenscheines bei uns beantragt wird.
Der Diskontsatz der deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 3 °/g.
Oldenburg, am 10 . Februar 1894.

Die Direktion.
Merkel . Harbers . Wiesenbach.

«st'j äpMsKso L. llpoHelllS » .

müdfuß

Marsala

Runge K Doden,
Weinimporteure , Leer.

Niederlagen in Oldenburg:
L . Fasch , Joh . Bost u . L . Steenhoff,

in Zwischenahn : G Wachtendors
und Justus Fischer,

in Rodenkirchen: H . W . Menke.

Strohhutwäsche
und Federwäsche.

Hl« Fchternstr . 43.
HViN». ZttnNIuzxo , Lindenstr . 13.

Empfehle bestes Weirenmebl , 12 Pfund
1,50 4 Psd . 50 kiosinen , Koriotken,
Oüssrokm -lÄorgai' ine , Psd . 70 8ebmalr,
ger . 8peek , Mettwurst , Käse , sowie alle
Kolonialwaren in nur bester Qualität zu sehr
billigen Pressen, auf Barzahlung mit Rabatt;
ferner empf. beste diusskoblen , L Ctr . 1,10
5 Ctr . 5,25 V6 , 10 Ctr . 10 V6 , sowie bellvs
und dunkles l-agerbier , 18 Fl . 1,50
6 Fl . 50 frei in ' s Haus.

HViik». v ! « klLx « . Lindenstr . 13.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von

Kosok L Isiokmann , Berlin 8 . ,
- Prinzenstr . 43 . Preislisten kostenfrei.

Kmlfiriillmden-Hjjte
empfiehll in groster Auswahl

Haarenstr . 17.

T . l ink,
Heiners ^iaeiiffgr.

^ ZWA

Wichtig für Landwirthe!
Zuin Ausstreuen von künstlichen Diingeinitteln , wie

Knochenniehl , Chilijalpeter , Kninit ete . etc ., sowie jeder Art

von Sämereien und Getreide , empfehle als besten Ersatz
der kostspieligen Saallaken und unpraktischen Streumaschinen,
die rühmlichst bekannten , bestens empfohlenen und vom

Kaiser !. Patentamt gesetzlich geschützten

M AmAMM
für welche mir für das Grosthcrzogthnm Oldenburg sowie
den größten Theil von Ostfriesland der Alleinverkauf über¬

tragen worden ist.

Oldenburg i . Gr . MH . MkhlMT.

Wiederverkäufe »: erhalten angemessene « Rabatt.

O

Das Geschäft steht unter Kontrolle der Oldenburgischeu Laudwtrtschastsgesellsch«ft.

Die Samenhandlung von

IlcksW LlkIirMS i» Oläenburg,
Langestraste 89,

empfiehlt

Garten - , Feld - , Wiesen - ,
Holz - und Blumensämereien

in bester keimfähiger Ware.

Ferner : Blumenstäbe , Rosenpfähle , Holz - und Zittketiketien,
Zinketikettentinte , Etikettendraht , Bindebast , Baumwachs , Raupen¬
leim , Ristkästchen für Vögel , Spiegelkugeln n . a . m.

Verzkichnisse iostcusrei.

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher , Bratenlöffel , Durchschläge , Eimer,

Kaffeekannen , Kaffeesiebe , Kasserollen , Kehr¬

schaufeln , Kerzenleuchter , Mehlfäsfer , Mehl-

schauseln , Mlchkannen , Milchkessel , Nacht¬

töpfe , Pfannkuchendeckel , Pfannm , Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpfe,

Schöpflöffel , Spucknäpse , Schüsseln , Tassen,

Tassenwannen , Teller , Theebretter , Thee-
kanneu , Töpfe , Trichter , Waschbecken,

M«

Wasserkessel . Wasserkrüge . Wasferschöpser , Zahnbürstenhalter re . empfiehlt

gegenüber dem Rathause. _

Düngekalk und Kalkmergel
wird in bester Ware äuszerst billig nach jeder Bahnstation geliefert.

Anfragen wegen Preis und Frachtsatz richte man an

sieumsnn , Olllonbutg i . 6e.
Vertreter von Kalkbrennereien.

Veraltete Krampfaderflntzgeschwüre,
langjährige Flechten, veraltete Geschlechtsleiden heilt schmerzlos unter schriftlicher Garantie,

Apotheker I » Jekel , Breslau , Neudorfftr . 3 . 24jährige Praxis. _

Apfelsinen , Dutzend von 58 ^ an,
Citronen , getr . Kirschen , süße und
sauere , Pfd . 68 H , Pflaumen , Schnitt-
Aepfel u . Birnen , Pfd . 48 H, Cocos-
nüffe mit Milch von 35 H an.

C . Soltan , Haarenstr. 43.

Aepfel verschiedener Sorten , auch
eentnerweise , abzugeben.

C Soltan , Haarenstr . 43.

leäsr

liusten

wirst durch Isslsib 's
Lmser

Kessklbrunnvn -örust-
OaramvIIen

in kurzer Zeit radikal beseiügt. Beutel 40
in Oläenburg m der Apotheke von

llV. Kalp Nsvbf . , Staustr . 1.

Vakanzen und Stellengesuche.

Verdienst für Damen!
Damen , welche sich d . Anfertigung leichter

Hand -Arbeiten
einen dauernden , ev . sehr lohnend . Nebenver¬
dienst schaffen wollen , bel. Adr . a . A . l,enning,
Lerlin 6 . 22 , Spandauer -Brücke 10 , einzu-
senden. Auskunft gegen 10 Pfg .-Marke.

Ein Schulknabe für die Morgenstunden.
A . Müller , Catharinenstraße.

Tüchtige Reisende
und tüchtige Platzvertreter gegen höchste
Provisionen für Tuche und Damenstoffe
von leistungsfähigem Hause für sofort gesucht.
Verkauf an Private . Gefl. Offerten 8ul)
0 . 189 an Haasenstein K Vogler , A -G ,
Leipzig. _ _ ^

Gesucht zum 1 . Mai ein kleiner Knecht.
Fr . Kohl , Ziegelhofstr. 80.

Nadorst . Gesucht zu Ostern oder Mai
ein Stellmach erlehrling . D . Helms.

Dame « ,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
E . Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland , E Brandsma,
Köln a. Rh -, wenden zu wollen.

Bloherfelde . Gesucht für ein krank ge¬
wordenes Dienstmädchen auf sofort oder
Mai ein anderes . H . Hüttemann .

Gesucht auf Mai nach Delmenhorst ein
akkurates Mädchen für einen kleinen Haushalt,
welches auch eine Kuh mit melken kann.

Näheres _ Oldenburg , Ofenerstr . 9.

Gesucht j . Mädchen , welche das Schneidern
und Musterzeichnen nach einer leichten und
sich. Methode gründl . erlernen wollen. Ausw.
kann auf Wunsch gute Pension nachgewiesen
werden. Amsiis Ostmsnun , Catharinenstr . 13.

Vereins- und VergnÜgnngs-Anzeigen.

iVsnsrs -lüwslsr.
OppOi'MLNN ' 8 ttotsl.

Heute
und folgende Tage:

Auswkien

^nsu engLgieri . Künstler l . llÄNges. j
Serpentintänzerinnen Geschwister

Briatini. Wille - Truppe,
Parterre - Akrobaten. Mr . Paola,
Stuhlpyramiden - Künstler . Fräulein
Louise Tenor , Soubrette . Fräul.
Schadoni , Trapezkünstlerin . Gust.
Julius , der beliebte Humorist. Frl.
Bozsna , Lieder - u . Walzersängerin.
Balanceproduküon auf der Riesen¬
leiter von Geschw . Larini.

jjM - Anfang 8 Uhr . -MG
Entree : I . Platz 75 -Z, II . Platz 50 -Z.
Im Vorverkauf : I . Pl . 60 H, II . Pl . 40 -s.

Es ladet ergebenst ein
H . Oppermann.

Union pai'loi ' i'k.
Geöff . v. lOUHrmorg . b . lOUHrabdss

Kaiser - Panorama.
Filiale v . Berlin , Passage.

Vom 11 . bis 17 . März : Hochinteressant!
Die mal . oberital . Alpe » .

Entree 30 H , Kinder 20 H , Abon . 5 Reisen l A
Vereine 100 Billetts 18

Jede Woche neue Reisen._
Petersfehn . Die von mir annonciert

Tanzmusik findet nicht am 2 . Ostertag«
sondern am Sonntag , den 1 . Aprü , stat!

W . Kayser.

Druck und Verlag von B . Scharf , jür die Redaktion verantwortlich ; O. Scharf . Oldenburg. Petrrfiraße 5.
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Elisabeth von Ungnad.

Historischer Roman aus Oldenburgs V̂ergangenheit
von Mathilde Raven.

ZA ) Machdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Der zwölfjährige Waffenstillstand zwischen Holland und
Spanien ging mit dem Jahre 1621 zu Ende . Die spanischen
Generale Spinola und Cordova standen drohend an der
Grenze mit einem starkenHeere. Durch den Sieg des Kaisers
Ferdinand II . über den Winterkönig von Böhmen hatten der
ganze Protestantismus und die freisinnige Partei auch in
andern Ländern einen harten Schlag erlitten . Graf Enno
schöpfte Hoffnung , daß nun endlich einmal eine bessere
Wendung der Dinge für die Spanier eintreten und auch für
ihn die Zeit kommen werde, wo er sich rächen könnte für
das, was sein Vater und er von den Niederlanden erdulden
mußten . So lange freilich die ftaatischen Besatzungen seine
Festungen inne hatten , konnte er nicht an Rache denken , ja,
er mußte sogar fürchten, daß er selbst deshalb von den
Spaniern feindlich behandelt werde: Deshalb wurde er nicht
müde, die „ Hochmögenden" daran zu erinnern , daß sie ver¬
sprochen hätten , mit Ablauffdes Jahres 1619 ihre Besatzungen
in Leerort und Emden, um die er freilich früher selbst zum
Schutze gegen seine eigenen Unterthanen gebeten hatte , zurück¬
zuziehen. Er versprach dabei, streng neutral bleiben zu
wollen . Die „ Hochmögenden" erwiderten, daß sie die Festungen
ausliefern würden , sobald Enno von den Spaniern das Ver¬
sprechen erhalten habe, daß sie niemals dieselben besetzen
wollten.

Die Ritterschaft und die Stadt Emden waren nicht
minder erregt und in Spannung durch den Wiederbeginn der
Feindseligkeiten zwischen Spanien und ihren Beschützern, den
Generalstaaten . Sie verfolgten mit Besorgnis die Bestrebungen
des Grafen ; eben so wenig wie die „ Hochmögenden" setzten
sie Vertrauen in das Versprechen Enno 's , neutral bleiben
zu wollen . Sie hatten die Vergangenheit nicht vergessen.
Am sichtlichsten war die Aufregung unter den Kaufleuten,
den Reedern und den Schiffern . Allerlei Gerüchte schwirrten
umher von einem großen Unglück, einer bösen Handlung des
Grafen , aber noch wußte niemand etwas Bestimmtes zu
berichten.

An einem Hellen Sommerabend ging der Freiherr von
Ungnad , der in Emden sich niedergelassen hatte , nach seiner

Gewohnheit mit einem Bekannten, es war der Kommandant
der niederländischen und Emder Garnison , der Oberst Ehren-
treuter , am Hafen entlang spazieren, als ihnen mit Geschrei
und Tumult ein Haufen von Hafenarbeitern und Schiffern
entgegenkam, in dessen Mitte eine Anzahl jammernder Frauen
und Kinder sich befand. Der Haufen wuchs mit jeder
Minute , jeder Nahekommende schloß sich an , und plötzlich
brach aus der wildblickenden, drohenden, wehklagendenMenge
mit schrecklichem , markerschütterndemTone ein Gesang hervor,
in den bald alle einstimmten.

„ Was singt das Volk? " fragte der Freiherr erschrocken
seinen Freund . „ Das klingt ja wie ein Hussitenchor!"

„ Es ist der Emder Rachepsalm," entgegnete der Oberst.
„ Während des Bürgerkrieges Pflegte ihn das Volk zu singen.Was mag denn vorgefallen sein ? "

Und er rezitierte dem Freiherrn die Worte des Gesanges:
O MM doch vellt m)' detsivilkM

Vau cksii Ornat Limo boos im guasck!
Dis bssti^t tot rcklsn
Net vrcksbsit Zroot sssr obstirmat.

IIv Isstt gssn Vkmrllsit in LM moncks
Du is vorZitt rast ovt so praollt.
Drouvloos is 1/ to aller stoncks
Ox docks Asboäen mst cm aolit.

In armosch User, laat llsm äooli stsrvsn
Im voorts rütroMt /.yn geslaolt — — *)

„ Was ist denn vorgefallen ? " fragte er, sich unterbrechend,
einen Kaufmannsdiener , der sich eilig an den Herren vorüber¬
drängen wollte . „ Was jammern . denn die Frauen und
Kinder ?"

- „ Es sind die Angehörigen der Seeleute von den elf
Schiffen , die vor einigen Wochen von hier ausgefahren sind,"
erwiderte der junge Mann, vor dem Kommandanten den Hut
ziehend. „ Es ist Nachricht gekommen , daß alle elf Schiffe
von den spanischen Kapern aufgebracht sind. Und man meint,

O mein Gott, wolle mich befreien
Vom Grafen Enno , bös und schlecht,Der mich bekämpft zu allen Zeiten
Mit Falschheit , hart und ungerecht.

Er hat nicht Wahrheit in dem Munde,
Er ist vergift' t mit Neid und Pracht ( Prahlsucht) ,Treulos ist er zu jeder Stunde
Auf Gott' s Gebote nie er acht 't.

In Armut, Herr, laß ihn doch sterben
Und gleich ausrotte sein Geschlecht-

der Graf habe darum gewußt wie 1607 , wo er die sechs¬
hundert Seeleute durch Verrat auf die Galeeren gebracht hat .

"
„Welche entsetzliche Anklage!" rief der Freiherr von

Ungnad , während der junge Mann weiter eilte.
„Sie ist leider begründet," sagte der Oberst . „Während

des Bürgerkrieges hatten die spanischen Kaper , welche Jagd
auf die niederländischen Schiffe machten, auf Bitten des
Grafen Enno die Schiffe der Stadt Emden ebenfalls feindlich
behandelt, weil sie niederländische Besatzung in ihren Mauern
habe, also nicht neutral sei. Nach Beilegung des Streites
zwischen dem Grafen und seinen Unterthanen und nach Ab¬
zug der Niederländer kamen die Seeleute wieder frei und der
Graf versprach, seinen Unterthanen keine Seepässe mehr ver¬
weigern zu wollen. So erbaten und erhielten denn im
Frühjahr 1607 eine große Anzahl Schiffe gegen Bezahlung
von . dem Grafen Seepäsfe , eine Bescheinigung nämlich - mit
einem Schreiben des Grafen an die spanische Admiralität,
daß Eigenthümer und Kapitän des Schiffes neutrale gräfliche
Unterthanen seien und als solche unbehelligt gelassen werden
möchten. Trotz dieser Seepäsfe kamen von fünfzig Schiffen
nur acht wohlbehalten wieder nach Hause, die andern zwei¬
undvierzig waren von den spanischen Kapern aufgebracht,
Schiff und Ladung konfisziert und die Mannschaft , es waren
in allem sechshundert Menschen, ins Gefängnis geworfen
oder auf die Galeeren geschmiedet.

„ Als das Unglück in Emden bekannt wurde , der Verlust
der Schiffe allein bezifferte sich auf einen Geldwert von
acht Tonnen Goldes , viele Familien hatten ihr ganzes Ver¬
mögen verloren, kam gerade der Graf vom Landtage zu
Marienhafe nach der Stadt . Sobald seine Ankunft bekannt
wurde, eilten die Angehörigen der unglücklichen Seeleute zu
ihm, warfen sich ihm zu Füßen und flehten um Rettung
für die Ihrigen. Graf Enno erwiderte, daß er das Unglück
von Herzen bedauere, ihnen aber nicht helfen könne; sie sollten
zum Magistrat gehen, der sei die Ursache ihres Jammers.
Die Unglücklichen eilten leidenschaftlich aufgeregt nach dem
Rathause , wo gerade der Magistrat und die Vierziger ver¬
sammelt waren . Diese ernannten augenblicklicheine Deputation,
die dem Grafen eröffnen sollte, daß der Rat die Beweise in
Händen habe, der Graf allein trage die Schuld an dem
schrecklichen Unglück in Spanien. Demgemäß verlange die
Stadt von dem Urheber des Schadens auch die Heilung,
wo nicht, so sei sie genötigt , nach menschlichen und göttlichen
Rechten sich an ihm schadlos zu halten.



Das Gerücht verriet dem Grafen , was beabsichtigtwurde. Er ließ dem Magistrat sagen, daß er innerhalb der
Stadt keine Deputation annehmen würde. Dann stieg er zu
Pferde und ritt nach dem Thore . Die Deputation folgte
ihm in einiger Entfernung , bis der Graf bei Wolthusen
anhielt . Unter dem Weherufen und dem Jammern des sich
nachdrängenden Volkshaufens trat die Deputation an den
Grafen heran und richtete ihren Auftrag aus. Der Graf
lehnte jede Anklage ab und beteuerte, daß er nicht schuld fei .

"
„Gott sei Dank ! " sagte aufatmend der Freiherr, der

ängstlich dieser Erzählung gehorcht hatte . „ Ich konnte auch
nicht für möglich halten , daß ein so wohlwollender und so
kluger Mann, wie Graf Enno , Menschen, die ihm vertrauten,
sollte verraten haben .

"
„ Und doch hat er 's gethan, " war Ehrentreuters kurze

Antwort.
„Aber nicht absichtlich!"
„ Mit Absicht. Er hatte zweierlei Pässe ausgestellt , die

einen für die gräflich Gesinnten , die andern für die ständisch
Gesinnten . Die ersteren hatte er mit der Harpye gesiegelt,
seinem Haussiegel , die andern mit dem vierschildigen Graf-
schaftswappen. Nur die Besitzer der mit der Harpye ge¬
siegelten Pässe waren glücklich heimgekehrt. Und ein Begleit¬
schreiben des Grafen , worin er die spanischen Behörden aus¬
drücklich ersuchte , nur die mit der Harpye untersiegelten
Pässe für giltig und von seiner Hand ausgestellt ansehen zu
wollen, war in die Hände des Magistrats gefallen.

"
„ Unmöglich ! " rief Herr von Ungnad . „ Welche Absicht

konnte der Graf haben bei einem Verrat, der ihm ja die
treuesten Anhänger abwendig machen mußte ? "

„ Dieselbe, die ihn heute leitete, wenn sich die Nachricht
bestätigt . Er will das Volk von Emden aufregen gegen den
Magistrat und gegen die niederländische Besatzung, indem er
ihnen zeigt : „ Seht, das sind die Folgen der niederländischen
Gesinnung . Wenn Ihr es mit mir und den Spaniern haltet,
werden Eure Kaufleute und Eure Schiffe sicher sein .

" Graf
Enno 's Lehrer war ein Jesuit, und sein Kanzler Franzius,
der ihm solche Ratschläge erteilte , ein Diplomat aus der
Schule des Macchiavell. "

„ Ich fürchte," sagte der Freiherr bestürzt, „diese That
wird dem Grafen keinen Segen bringen.

"

„Sie hat ihm wenigstens1607 keinen gebracht. Die
Entdeckung des Verrats fiel mit schwerer Wucht auf fein
Haupt. Von da an gab es in Emden keinen Anhänger des
Grafen ) mehr ; alle Einwohner , samt und sonders, verbanden
sich mit Unterschrift und Siegel gegen ihn , und wenige Tage
später rückten 2000 Mann staatische Besatzung auf Wunsch
der Bürger ein und haben Emden seitdem nicht wieder ver¬
lassen.

"
Unterdessen hatte sich der Hafenplatz immer mehr mit

aufgeregten , lebhaft sprechenden Gruppen gefüllt . Jetzt trat

ein ansehnlicher Mann, es war der Stadtsyndikus Althus,
an den Obersten heran und fragte : „Haben Sie das Neueste
gehört, Herr Kommandant ? Bei der Belagerung von Bergen
op Zoom soll ein Brief unseres Grafen an den spanischen
General Spinola aufgefangen sein , der auf seine Forderung,
daß die Festungen von den staatischen Besatzungen geräumt
werden sollten, ein eigentümliches, verfängliches Licht wirft .

"
Ehrentreuters Gesicht verriet, daß er diese Neuigkeit schon

wußte . Er konnte auch berichten, daß der Graf schon vor
Wochen den „ Hochmögenden" gesagt habe, er wolle außer Ver¬
antwortung sein , wenn die Spanier wieder den Emder See¬
handel stören würden wegen der niederländischen Besatzung.

Der Syndikus winkte aufgeregt die Umstehenden herbei.
„ Es ist kein Zweifel.

" rief er, „ wir sind verraten und
verkauft, meine Herren . Die Besatzungen werden doch jetzt
nicht abziehen und uns wehrlos in der Hand des Grafen und
der Spanier lassen? "

„ Es war allerdings beschlossen , die Festungen auszu¬
liefern," erwiderte Ehrentreuter . „ Der Prinz Moritz von Oranien
soll der Ansicht gewesen sein , der Graf habe nach dem Ver¬
trage ein Recht, es zu fordern . Aber heute ist Kontreordre
gekommen ; die Wegnahme der Schiffe muß den Generalstaaten
schon eher bekannt geworden sein , als den Reedern .

"
„ Ein Glück, daß wir dem Grafen auf dem letztenLand¬

tage verweigert haben, Truppen in Dienst zu nehmen, zur
Verteidigung der Grenze," rief der ständische Administrator,
Claus von Freese. „ Der Graf hätte sie gegen uns gebracht
statt gegen äußere Feinde .

"
„ Deshalb wollte er auch vom allgemeinen Aufgebot , zu

dem wir uns im Notfall bereit erklärten, nichts hören,"
fiel der Syndikus ein . „ Natürlich , wenn das Volk Waffen
hätte , könnte der Graf es nicht dem Spanier in die Hände
liefern.

"
(Fortsetzung folgt .)_ _

Familiennachrichten aus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

Machdruck kerboten .ZGemeinde Barstet . Geboren: dem Landarbeiter Bernh.
Joseph Nötige », Harkebrügge , 1 S . ; dem Kolonisten Ant. Sibam,
Elisabethfehn , 1 T . ; dem Kolonisten ReinardusBollen, Elisabethfehn,IS . ; dem Flußschiffer Bernard Hinrichs , Barßel, 1 T. ; dem
Landmann Joh. Bernard Pekeler , Barßel, 1 T. — Ehe¬
schließungen: Former Ferdinand Heinrich Freitag, Leer , mit
Haustochter Maria Margaretha Eilardina Cloppenburg bei Barßel.— Gestorben: Maurer Anton Pokatzki , Barßel, 45 I . ; Ehefrau
Margaretha Maria Helmers , geb . Hillebrandt, 55 I . ; Wwe. Helene
Tammen, geb . Sasse, Barßel, 75 I . ; Helena Gesina Westermann,
Elisabethfehn , 2 M . ; Gerhardina Struck, Elisabethfehn , 1 M.

Gemeinde Essen. Geboren : dem Zeller Äug . Kessm,
Herbergen , 1 T. ; dem Schneidermeister Joh. Heim. Ellmann,Bevern, 1 S . ; dem Landwirt Theod. Gravenhorst, Sandloh , 1 S . ;
dem Hilfswärter H . H. Nieberding , Essen , 1 S . ; dem ZellerFriedr.

Hr. Lammerding, Brookstrcek, IS . u. IT . ; dem Kaufmann
Bernh. Neteler , Essen , 1 S . ; dem Haussohn Theod. Ant. Zumholz,
Bevern, IS . — Gestorben: Zeller Johann Bernd. Wille zu
Felde , 80 I . ; Haustochter Mar . Cath. Polle zu Felde , 76 I . ;
Ehestau Lifette Eck , geb . Mönnig, Brookstreek , 52 I . ; Pächter Joh.
Wessel Wichmann, Ahausen , 53 I . ; Tagelöhnerin Anna Brockhage,
Brookstreek , 67 I . ; Zeller Joh. Gerd. Wichmann, Sandloh , 77 I . ;
Kaufmann Louis Dreesmann, Essen, 60 I . ; Totgeb. Kind des
Malermeisters Anton Witte, Essen ; Bürger Ferdinand Böckmann,
Essen , 84 I . ; Ww. Caroline Hübener , geb . Wichmann, Essen,
59 I . ; Mar . Franziska Haardiek , Brookstreek, 1 I.

Gemeinde Blexen . Geboren: dem Kaufmann Riesebieter,
Schweewarden, 1 S . ; dem MaurermeisterGerdes, Schweewarden,
1 S . ; dem Tischler Harms, Schweewarden, IT . — Ehe¬
schließungen: August Klingenberg , Husum , mit Elise Beermann,Waddens.

Gemeinde Huntlosen . Eheschließungen : Ziegelmeister
Wilh. Plaß , Cöln -Sülz , und Haustochter Anna Ärnke, Huntlosen.
Gestorben: Änna Elise Grallert, 5 I . ; Joh. Heim. Bock, 7 I . ;
Heim. Aug. Würdemann, 13 I . ; Robert Gustav Rüdebusch , 8 M. ;
Heim. Tepe, 17 I.

Gemeinde Holle. Geboren : dem Hausmann Tönjes
Mönnich , Oberhausen , 1 S . und 1 T. (Zwillinge) ; dem Heuermann
Herm. Oetken , Oberhausen , 1 S . ; dem Heuermann Hinr. Punke,
Oberhausen , IT - — Gestorben: Gerhard Claußen, Wüsting-
Grummersort, 69 I . ; Christoph Hinr. Wenke , Gellenerhörne , 45 I . ;
Margarethe Loschen, geb . Rogge , Neuenwege , 50 I . ; Wilhelm
Renken , Blankenburg, 67 I . ; Christoph Friedrich Pöpken , Neuen¬
wege , 79 I . ; Meta Catharine Steenken , Neuenwege , 1 I.

Gemeinde Esenshamm . Geboren : dem Arbeiter Bernh.
Witte, Havendorf, 1 S . ; dem Arbeiter Joh. Grube, Havendorf, 1 S.

Gemeinde Zetel. Geboren : dem Joh. Jürg. Schäfer,
1 T. ; dem Renke Harms, Zetel, 1 S . ; dem Diedrich Janssen,
Zetel, 1 S . ; dem Diedrich Gerdes, Driefel, 1 T. ; dem Günther
Hobbie , Zetel, IT . — Eheschließungen: Siefke Meemken,
Bohlenberge , mit Anna Henriette Behrends. — Gestorben: Helene
Nitschke, Zetel, 1 I . ; Joh. Herm. Lammers, Zetel, 76 I . ;
Margarete Söker, Ellens, 54 I . ; Ernst Hinr. Hollje , Schweinebrück,
76 I . ; Wwe. Johann Dierks, geb . Mahlstedt, Bohlenberge , 76 I.

Gemeinde Stollhamm. Eheschließungen : Kanalarbeiter
Johann Wilhelm Bucken, Sillenserwisch , und Dienstmagd Johanne
Elise Katharine Hadeler , Stollhamm ; Maurer Johann Friedrich
Heinrich Fischvoigt , Ellwürden, und Nähterin Betty Speetzen , Stoll-
hammerwisch . —- Gestorben: Arbeiter Georg Wilhelm Büsing,
Stollhammerdeich, 44 I.

Gemeinde Hude . Geboren : dem Brinks. Hermann
Diedrich Molle, Vielstedt , 1 T. ; dem Brinks . Carl Diedrich
Hammelskamp , Vielstedt , 1 S . ; dem Brinks . Heinrich Diedrich
Bokoloh, . Hude , 1 S . ; dem Heuermann Georg Hinrich Albers,
Lintel , 1 T. ; dem Stationsarbeiter Johann Friedrich Müller, Nord¬
heide, 1 T. ; dem Brinks . Tönjes Hinrich Tönjes, Hurrel, 1 S . —
Gestorben: Brinks. Johann Hermann Lücken, Hude , 75 I . ; Joh.
Hinrich Decken, Vielstedt , 3 M . ; Witwe Catharine Meyer, geb.
Schröder, Nordenholz , 62 I . ; Heinrich Haffrogge , Nordheide , 2 I . ;Marie Wilhelmine Haffrogge , Nordheide , 1 I . ; Bernhard Wilhelm
Wiechmann , Marbusch , 1 I.
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